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85 Abonnements 35 
auf die 

„AltpreuWchk Ieitung" 
mit den Gratisbeilagen „Hausfreund", „Larrd- 
wirthfchaftlicher Rathgeber" und „Jllustrir- 
tes Sonntagsblatt" für den Monat Dezem
ber werden von allen Postämtern zum Preise von 

WW" «5 Pfennig -Wg 
-angenommen. Für Elbing beträgt monatlich der 
Abonnementspreis 55 Pfennig. Neu hinzutre
tende Abonnenten erhalten gegen Einsendung der 
Abonnements-Quittung die Zeitung schon von seht 
ab täglich unter Kreuzband.

Probenummern stellen wir den Freunden 
unseres Blattes behuss Gewinnung neuer Abon- 
nenten gerne zur Verfügung. Die Expedition.

Deutscher Reichstag.
122. Sitzung vom 20. Novbr.

Die zweite Berathung der Novelle zum 
Krankenkassengefetz wird fortgesetzt.

§ 2 zählt die Personen auf, auf welche durch orts- 
statutarische Bestimmung der Versicherungszwang aus
gedehnt werden kann. Die Sozialdemokraten bean
tragen, daß die Dienstboten einschließlich des in der 
Land- und Forstwirthschaft beschäftigten Gesindes hin- 
zugefügt werden, Abg. v. Strombeck (Ctr.), daß die 
im Communalbetriebe beschäftigten Personen, soweit 
ihr Einkommen nicht 6i Mk. pro Tag übersteigt, dem 
Versichersichernngszwang zu unterwerfen sind.

Abg. v. Strombeck will, daß die ortSstatu- 
tarische Bestimmung sich auf bestimmte Kategorien von 
Personen beziehe, die in dem Statut näher zu be
zeichnen sind. Die Communalbeamten und die 
Familienangehörigen von Gewerbetreibenden sind 
hierin einzuschließen, soweit eben ihr Einkommen nicht 
6i Mk. pro Tag übersteigt. ‘

Abg. Molkenbuhr (Soz.) beantragt die 
allgemeine VersicherungSpflicht der Dienstboten.

Abg. M o e l l e r (n.-l.) betrachtet die Einbe
ziehung der Hausindustrie für sehr schwierig; dieselbe 
erfordert große Vorsicht bei Bestätigung dahingehender 
Beschlüsse.

Abg. E b e r t y (stets.) erklärt sich gegen den 
sozialdemokratischen Antrag, weil durch ihn die Lage 
der Dienstboten nur verschlimmert würde.

StaatSsecretär v. B ö t t i ch e r widerspricht dem 
Antrag Bruhns und stimmt dem Antrag StrombeckS 
als einem sehr zweckmäßigen bei.

Die Diskussion wird geschlossen. Der Antrag 
Bruhns wird abgelehnt, der Antrag Ctrombeck an
genommen. § 2 gelangt mit dieser Veränderung zur 
Annahme.

§ 2a wird unverändert angenommen. Nach § 3 
sollen Personen, die dem Soldatenstande angehören 
oder im Betrieb des Reiches, eines Staates oder 
Communal-VerbandeS stehen, soweit sie einen Anspruch

auf Gehalt oder eine Unterstützung von mindestens 
13 Wochen haben, von dem Versickerungszwang ent
bunden sein.

Abg. BruhnS (Soz.) erklärt sich für eine Ver
längerung dieser Frist, zumal auch die Hilsskassen 
bereits das leisten, was er wünscht.

Abg. Dr. Hirsch (freis.) bezeichnet die angegebene 
kurze Frist als einen großen Fehler des Zwangskassen- 
wesens.

Abg. Biehl (Ctr.): Die Ortskrankenkassen sind 
nicht im Stande, eine längere Frist zur Leistung ihrer 
Unterstützung zu gewähren, wogegen die Hilsskassen 
über bessere Mittel verfügen. Vielleicht lässt. sich mit 
der Zeit eine Erhöhung auf 26 Wochen einführen.

Abg. M o e l l e r (nat.-lib.) hält die Verlängerung 
jener Frist nur für einzelne Fälle wünschenswerth.

Staatssekretär v. B o e t t i ch e r: Die Leistungs
fähigkeit der Kasten gestattet eine Erhöhung der 
Ziffer vorläufig nicht. Auch viele Hilsskassen werden 
sich nicht hiermit einverstanden erklären, da sie sich 
meistentheilS in keineswegs glänzender Lage befinden.

Abg. M e r b a ch (Reichsp.) bemerkt als Referent, 
die Commission habe in erster Lesung die Dienstboten 
ausgenommen gehabt, in zweiter Lesung jedoch be
schlossen, sie wieder zu streichen.

Abg. Graf v. Holstein (cons.) hätte die Dienst
boten gern in das Gesetz einbezogen gesehen; er hofft 
eine baldige Regelung der Angelegenheit auf dem 
Wege der Landesgesetzgebung.

Abg. Dr. Hirsch (freis.) glaubt, nach der amt
lichen Statistik über daS Vermögen der freien Hilss- 
kasten, da) wesentlich bedeutender ist, als das der 
Hilsskasten, daß die Hilsskassen sich nicht ablehnend 
verhalten werden.

StaatSsecretär v. B ö t t i ch e r constatirt, daß 
bereits 25 pCt. der Hilsskasten mit Unterbilanz 
arbeiten.

Abg. Eberty (freis.) erklärt sich gegen den 
sozialdemokratischen Antrag, da die Hilsskasten gegen
wärtig sehr in Anspruch genommen sind.

Die DiScussion schließt. § 3 wird unverändert 
angenommen.

§ 8a führt die Personen auf, welche auf ihren 
Antrag von der VersicherungSpflicht befreit werden 
können, u. A. auch solche, welche einen Anspruch auf 
Unterstützung seitens ihrer Arbeitgeber haben. Auch 
dieser Paragraph wird nach kurzer Discussion un
verändert angenommen.

§ 3b, daß Lehrlinge von dem VersicherungSzwange 
entbunden werden können, sofern sie in Krankheits
fällen von anderer Seite Hilfe erhalten, wird eben
falls unverändert angenommen.

Zum Beitritt zu den Ortskrankenkassen sollen Die
jenigen verpflichtet sein, deren jährliches Einkommen 
nicht 2000 Mk. übersteigt.

Abg. Dr. Hirsch (freis.) erklärt, daß durch die 
Zulastung der erwähnten Personen der Rahmen der 
durch das Gesetz ursprünglich bestimmten Kreise ver
lassen wird. Er sieht hierin auch eine Einschränkung 
der ärztlichen Praxis. Personen aus solchen Ständen 
mögen, wenn sie es für nöthig halten, eine eigene 
Kasse gründen.

Abg. Buhl (n.-l.) will gerade diese Personen 
mit einbezogen misten, da ihr Einkommen oft schlechter 
ist, als das der Handwerker, und ihnen die Wohlthat 
des Gesetzes nicht entzogen werden darf.

Abg. Eberty (freis.) sieht in der diesen Per
sonen zu erzeugenden Wohlthat wiederum eine Schä
digung der Aerzte, die ein Gesetz auch nicht billigen 
darf.

Die Diskussion schließt. Der Antrag wird ange
nommen.

§ 5a, der festsetzt, daß Personen, die zeitweise 
außerhalb deS Ortes des Hauptbetriebes beschäftigt 
werden, an dem letzteren versicherungspflichtig sind, 
wird in dieser Form angenommen.

Zu § 5b, welcher die Leistungen der Krankenkasse 
bestimmt, beantragt Abg. Dr. Höffel (Reichsp.), 
daß die freiärztliche Hilfe nur durch einen approbirten 
Arzt zu erfolgen habe.

Abg. Dr. V i r ch o w (freis.) gestattet die Zu
hilfenahme von nicht approbirten Aerzten nur in 
Ausnahmesällen, jedoch müssen dann auch diese Per
sonen technisch für diesen Zweck ausgebildet sein. ES 
ist aber verwerflich und unverantwortlich, daß Natur
ärzte oder technisch ausgebildete Personen zu Kassen
ärzten genommen werden.

Staatssekretär v. B ö t t i ch e r erklärt sich mit 
dem Anträge der Abgg. Eberty und Virchow einver
standen, macht jedoch auf die in den verschiedenen 
Theilen des Landes obwaltenden Verhältnisse auf
merksam, daß die Leute manchmal genöthigt seien, zu 
einem „klugen Manne" (Heiterkeit!) Zuflucht zu 
nehmen.

Schluß der Diskussion. Nächste Sitzung Sonn
abend. Tages-Ordnung: Fortsetzung der Debatte.

Politische Tagesüberficht. 
Inland.

Berlin, 20. November.
— In wesentlich anderem Lichte, als bisher, 

erscheint die Einzeichnung in das Münchener Raths
fremdenbuch „Supr ema lex regis voluntas“ 
nach folgender angeblich wohlverbürgter Münchener 
Mittheilung der „Köln. Volks-Ztg.": Auf dem 
Münchener Rathhause werden zur Einzeichnung der 
Besucher zwei Bücher verwahrt, das gewöhnliche 
Fremdenbuch, in welches jeder Besucher seinen Namen 
eintragen kann, uub daS Goldene Buch, daS zunächst 
nur für den Gebrauch der bairifchen Königsfamilie 
bestimmt ist. Kaiser Wilhelm zeichnete bet seinem 
Besuch des Rathhauses im September seinen Namen 
in das Fremdenbuch ein. Darauf wurde ihm auch 
ein Blatt des Goldenen Buches zu gleichem Zweck in 
die Residenz gesandt und zugleich für die Herren deS 
Gefolges das Fremdenbuch. Auf irgend eine Weise 
hatte nun der Kaiser mittlerweile in Erfahrung 
gebracht, daß Prinz-Regent Luitpold es nicht gern 
sehen würde, wenn er sich ebenfalls ins Goldene 
Buch einschriebe. Als ihm dann das Blatt aus dem 
letzteren dargereicht wurde, lehnte er deshalb die Ein
zeichnung ab, fügte aber alsbald, gleichsam die Ab
lehnung entschuldigend, zu seinem Namenszug in dem 

ftmöM
Der Mutter Grab.

Skizze nach dem Leben
von 

Tony Pauly. 
Er war ein M X . »Abdruck »«rieten,

gcheirathet und £ocVun9er Staatsbeamter, hatte früh 
gern Wechsel de^N*  bei feiner Lebensstellung häufi- 
Quotlol hntte "WW. Beim Wen
schlesischen Gebirgsstam ".neuen Aufenthalt in einer 
die Meinung Mps-md
da er feine oltetnbe besonders schwer,
wußte und monttjcrlel in der Ferne

?“ÄÄnÄ

Mpflichen Me «"Wenttna, deren nur ein 
Mutterherz fähig ist- u£ltI eilte, um der Dahin- 
Keschiedenen die letzten Ehren zu erweisen. Als 
Einziges Kind war er der allernächste Verwandte der 
Verblichenen und bei dem L.ichenbegängniß, — weil 
durch mancherlei behindert, — auch Niemand seiner 
auswärts lebenden Anverwandten zugegen. Indeß 
wohnte demselben ein Ehepaar bei keineswegs durch 
Bande des Bluts mit der verstorbenen Wittwe ver
knüpft, desto mehr jedoch durch Gefühle der Achtung 
und Freundschaft an sie gefesselt, wie solche bei einem 
harmonischen Beieinanderleben von ^achbimn in dem» 
!^ben Hause zu entstehen pflegen. ^Vrl!ken und
^ine Frau hatten in opferfähigster Weise der 93er- 
llorbeuen die letzten Tage der Krankheit zu er» 
leichtern gesucht, sie gaben ihr auch jetzt bas Geleit 
zum Friedhof, der jenseits des Stadtthores 
gelegen war, und legten als Zeichen ihrer Anhang- 
llchkeit an die Todte eine Fülle von Blumenkränzen 
auf den Sarg und am Grabe nieder. Diese Auf

merksamkeit und die zarte Weife, mit der sie geboten 
wurde, stellte alle sonstigen Zeichen der Theilnahme, 
welche der Hinterbliebene Sohn von anderen Seiten 
empfing, weit in den Hintergrund. Felix empfand 
es wohl und brächte feine Dankbarkeit in herzlichem 
Worte zum Ausdruck. In dieser tiefernsten Stunde, 
da sich daS Grab für immer über dem Sarge der 
inniggeliebten Mutter schloß, kam dem trauernden 
Sohn voll und ganz das schöne Verhältniß zum Be
wußtsein, das schon von seiner frühesten Kindheit an 
zwischen feiner Mutter und ihm bestanden hatte und 
— konnte er leider ihr fortan auch nicht mehr durch 
Fürsorge um ihre Person seine Verehrung bezeugen, 
so nahm er sich jedoch in dieser Stunde des Abschieds 
„auf immer" vor, das Grab der Theuren in Dank
barkeit und kindlicher Liebe zum Gegenstände auser
lesener Sorge zu machen. Davon sprach er mit 
Wärme zu den theilnehmenden Nachbarn, welche daS 
kleine HanS mit seiner Mutter ein Jahrzehnt fast in 
friedlichem Zusammenleben getheilt hatten. Mit ebenso 
vieler Wärme nahm das Ehepaar seine Pläne auf, 
namentlich, soweit dieselben einen schönen Grabstein 
für die Verstorbene betrafen — gaben die Lebens
verhältnisse des Sohnes und sein Wohnort zugleich 
demselben doch — wie er sagte — ohnedies will
kommene Gelegenheit, eine Wahl nach vollem Er
messen zu treffen. Noch verweilte Felix, um den be
scheidenen, mütterlichen Nachlaß zu ordnen, sodann rief 
ihn die Pflicht von neuem zum fernen Wohnort zurück. 
DaS Ehepaar, zu dem ein neuer Miether ins Häus
chen zog, erwartete, in Bälde von dem jungen Manne 
zu hören. Doch eine Woche nach der anderen ver
strich. Felix ließ nichts, gar nichts von sich hören. 
Der Grabhügel war schmucklos mit Rasen belegt, 
der Herbstwind blies über die Fluren, der Winter 
kam und deckte sie mit Schnee, — endlich war auch 
der Frühling wieder da: auf dem Friedhof begann 
es von neuem zu sprossen, zu grünen, das Grab der 
Wittwe hätte jetzt der fürsorgenden und pflegenden 
Hand bedurft, doch Niemand erschien, keine Zeile 
meldete, daß und ob etwas für den Hügel geschehen 
sollte. — Frciu Wilken, anfangs enttäuscht, konnte sich 
allgemach eines wehmüthigen Gefühls nicht entrathen,

wie es möglich fei, daß ein einziger Sohn, noch 
dazu einer, der nahezu abgöttisch von feiner Mutter 
geliebt worden war — ihrer und ihres Grabes zu 
vergessen vermochte. Sv oft der Namenstag der ver
blichenen Wittwe wiederkehrte, schmückte das Ehepaar 
das Grab, welches, grasbewachsen, den Eindruck des 
VerlassenseinS mehr und mehr bot, denn aus den 
Monden wurden Jahre und Felix ließ nichts von 
sich hören. Frau Wilken war eine stille aber edle 
Natur, denn sie trat eines Tages — fünf Jahre 
schlummerte nun schon die Wittwe — vor ihren Mann, 
ein Sümmchen Geldes ihm entgegenhaltend.

„Franz," sprach sie, — „weißt Du wohl, heute 
sind es gerade zehn Jahre, als Frau L., unsere Nach
barin, ihr Sparkassenbuch nahm und aufs Rathhaus 
damit ging, um den Betrag zu erheben. Du weißt, 
dieser Betrag war gleichbedeutend mit der Wittwe 
ganzem Vermögen. Sie hatte es sich Jahre hindurch, 
man kann wohl sagen, ant Munde abgespart. Mit 
diesem Gelde half sie Dir aus einer Verlegenheit, wie 
sie kaum schlimmer gedacht werden konnte. Der Dienst 
war groß, den sie uns erwies und ich — für meine 
Person werde ihn ihr niemals vergessen. Willige ein, 
daß wir den Jahrestag dieses Ereignisses feiern, was 
sicherlich nicht besser geschieht, als dadurch, daß wir 
das Grab in Stand setzen, es mauern und mit Epheu 
bepflanzen lassen — willst Du — lieber Mann? 
sprich ja!"

Franz Wilken, den man einen wohlhabenden Mann 
nennen konnte, bejahte nicht nur auf diese Frage 
seiner Gattin, sondern er that noch mehr, schoß zu 
ihrem ersparten Betrage zu und ließ auf dem Grabe 
der Wittwe eine Granitplatte legen, welche den Hügel 
völlig überdeckte und in Goldbuchstaben ihren Namen, 
die Jahreszahlen ihrer Geburt, ihres Ablebens und 
einen Bibelspruch trug — wie die Verstorbene ihn 
mit Vorliebe aus der heiligen Schrift zu citiren 
pflegte.

Und Felir?
Gleich nach dem Ableben der theuren Mutter, als 

er, Pläne im Herzen, von ihrem Grabe in seine neue 
Heimath kam — trafen ihn mancherlei Unbill und 
Mißgeschick durch Krankheit an seiner Frau und dem 

Fremdenbuche das viel mißdeutete Wort: „Suprema 
lex regis voluntas“ — zum klassischen Ausdruck der 
Meinung: „Der Prinz-Regent wünscht es nicht, also 
schreibe ich meinen Namen nicht in das Goldene 
Buch — des Regenten Wunsch ist mir Befehl." So 
wenigstens wird die Sache in der Umgebung gedeutet. 
Die Anwendung deS Spruches würde sich dergestalt 
in diesem Falle weniger als eine Aeußerung stark 
entwickelten Herrschergefühls darstellen, denn als solche 
der Höflichkeit.

— In der am 19. d. M. unter dem Vorsitz des 
Vicepräsidenten des Staatsministeriums, Staaissecre- 
tärS des Innern Dr. v. Boetticher abgehaltenen 
Plenarsitzung des Bundesraths wurde über meh
rere Eingaben in Zoll- und Steuerangelegenheiten 
Beschluß gefaßt. Dem Entwurf einer Verordnung 
über daS Berufungsversahren beim Reichsgericht in 
Patentsachen ertheilte die Versammlung die Zustimmung, 
genehmigte die Berechnung der nach dem Entwurf 
deS Reichshaushalts-Etats für 1892—93 zur Deckung 
der Gesammtausgabe auszubringenden Matrikular- 
beiträge und beschloß, den Eingaben des Kuratoriums 
deS Realgymnasiums zu Duisburg und der Patronate, 
Kuratorien, Directionen und Lehrer-Collegien anderer 
Realgymnasien, betreffend die Zulaffung der Abi
turienten von Realgymnasien zum medizinischen Stu
dium, eine Folge nicht zu geben. Die Denkschrist 
über die Ausführung der seit dem Jahre 1875 er
lassenen Anleihe-Gesetze wurde dem Ausschusse für 
Rechnungswesen übergeben.

— Der Bundesrath wird sich jetzt, nachdem 
die anderen Arbeiten erledigt sind, mit dem Trunk
suchtsgesetz beschäftigen. Die Nachricht, daß an den
selben irgend welche das Zuhälterwesen und die 
Prostitution betreffende Vorlagen gelangt wären, ist 
unzutreffend.

— Das Wiener „Fremdenblatt" begrüßt in einer 
hochosficiösen Note die neue Verbindung zwi
schen dem österreichischen Kaiserhause und dem sächsi
schen Königshause. Der König von Sachsen habe 
sich stets als edler Herrscher und in ernster Zeit als 
treuer Waffengenosse erwiesen. Die gestern gefeierte 
Verlobung werde die traditionelle Freundschaft zwischen 
Oesterreich und Sachsen noch enger knüpfen.

— Landrath v. Rauchhaupt erklärt in der 
„Halleschen Zeitung" das neuerdings ausgetauchte 
Gerücht, daß er sein Mandat für das Abgeordneten
haus niederlegen werde, für unrichtig. Er will nur 
in der nächsten Session sich nicht wieder in dem 
bisherigen Maße betheiligen, da seine Stellung jetzt 
eine größere Arbeitskraft erfordert.

— Für die Stellung eines technischen Attaches 
bei der deutschen Botschaft in Paris ist, wie es jetzt 
heißt, Hofbauinspector B o h n st e d t ausersehen, der 
Sohn des bekannten Siegers in der ersten Reichstags- 
bau-Concurrenz von 1872.

— Der Central-Ausschuß für die innere Mission 
hat an das preußische Staatsministerium eine Petilion 
betreffend Maßnahmen gegen die öffentliche 
Sitten losigkeit gerichtet, welche darin gipfelt: 
Staatsministerium wolle unter Verzicht auf jede durch 
Reglementirung oder Kasernirung geschehende Con 

ältesten Knaben. Diese unvorhergesehenen Ereignisse 
veranlaßten ihn zu kleinen Schulden und seine Für
sorge für der Mutter Grab trat in seiner Erinnerung 
weit zurück. Auch später, da es ihm wieder besser ging, 
glaubte er, noch immer nicht an die Ausführung seines 
Planes mit dem Grabstein denken zu können. Ein 
gewisser Ehrgeiz spornte ihn, schon vor dem Wilkenschen 
Ehepaar etwas ganz besonders Kostbares aussuchen 
zu müssen. Einmal hatte er schon eine Snmme bei
sammen, die bei bescheidenem Anspruch hingereicht 
haben würde, ein schlichtes Stein-Denkmal zu kaufen, 
um so mehr, als er es verhältnißmäßig billig bei 
einem Bekannten in seinem Wohnort hätte erstehen 
können. Aber, der Zufall wollte, daß der Namenstag 
seiner Frau zu gleicher Zeit fast ein Opfer von seiner 
Kasse forderte und so geschah es, daß er einen Theil 
der zurückgelegten Summe in Angriff nahm, um 
seiner Frau ein seltenes Armband, einen schweren 
Goldreif mit kostbarem Stein zu schenken. Freilich, 
es gereute ihn später ein wenig, er nahm sich auch 
ernstlich vor, die fehlende Summe wieder zusammen- 
zusparen, doch andere Umstände erheischten, daß er 
auch den Rest anderweit gebrauchte, um so mehr, als 
durch Zuwachs der gesteigerte Bedarf im Haushalt 
von Jahr zu Jahr ganz unvermeidlich war. Später 
wurde seinem Gedächtniß der ehemalige Plan mit 
dem Grabdenkmal wohl mehr und mehr entrückt. 
Felix war für das Wohlleben nur allzu empfänglich, 
dem er sich bei höherer Lebensstellung und ver
größertem Einkommen hinzugeben begann. Er hielt 
Pferd und Wagen, machte alljährlich eine Badereise, 
doch für seiner Mutter Grab behielt er keine Summe 
übrig, ohne, wie er sich allgemach einredete — selber 
an standesgemäßem Leben entbehren zu müssen.

Da geschah es — zwölf Jahre schon waren seit 
dem Beerdigungstage seiner guten Mutter dahin- 
gegangen — daß Felix in dienstlicher Angelegenheit 
im einstigen HeimathSort anwesend sein mußte. Ein 
Sonntag brächte Unterbrechung in die Bcrufspflicht, 
welche ihn, dem jetzt hohen Beamten — nach dem 
Orte rief. Er wollte diesen Sonntag mit einem 
Freunde und dessen Familie verleben, den er seit 
etlichen Jahren hier ansässig wußte. Er suchte ihn



Vermischtes.
* Berlin, 20. Nov. Der Feldmarschallstab Kaiser 

Friedrichs ist der GedenlhaÜe im Zeughause über- 
wiesen worden. Der kostbare Stab von hellblauem 
Plüsch ist mit kleinen goldenen Adlern und Kronen 
besetzt und trägt an beiden Enden mit Lorbeeraewin- 
den geschmückte Goldbeschläge; die Inschrift links ent
hält die Widmung „König Wilhelm dem Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm". Die Inschrift rechts weist auf 
die Feldzüge hin, in denen Kaiser Friedrich sich Feld- 
Iserrnruhm erworben hat. Die beiden kreisrunden 
Flächen auf den. Seiten zeigen in Emailarbeit den 
preußischen Adler und den Namenszug Wilhelms I. 
Dieser Feldmarschallstab wurde von Kaiser Friedrich 
dem Grafen Blumenthal übersandt, als er ihn nach 
deinem Regierungsantritt zum Generalfeldmarschall 
ernannte. — Das Moabiter Untersuchungsgefängniß 
beherbergt gegenwärtig 250 Zuhälter. — Die ge
richtliche Untersuchung gegen Wetzet ist nunmehr ge- 
schlössen.

* Auf dem Mittelperron des Bahnhofs „Frie-- 
drichstraße" in Berlin ist, wie die „N. A. Z." mit- 
theilt, ein automatischer Berkaufsapparat zur 
Ausgabe von Bahnsteigkarten probeweise aufgestellt 
worden.

* Im Artillerie-Depot zu Wilhelmshaven 
krepirte eine Granate, wodurch 5 Personen schwer 
verwundet worden.

kessionirung der gewerbsmäßigen Prostitution dieselbe 
unter das Strafgesetz stellen und mit unnachsicht- 
lichem Ernste verfolgen."

— Durch Kaiserliche Cabinetsordre wird vom 
1. April 1892 ab bis auf Weiteres dem Commandanten 
von Helgoland eine jährliche Zulage von 3600 Mk. 
bewilligt. Ebenso ist Offizieren, Beamten rc. eine 
Zulage zu gewähren.

— Der Geh. Csmmerzienrath Krupp befindet 
sich in Berlin, um unter eigener Aufsicht die für die 
Fortification der Insel Helgoland angefertigten Modelle 
aufstellen zu lassen.

* Karlsruhe, 20. Nov. Die zweite Kammer 
wählte Lamey (liberal) zum Präsidenten, von Buol 
(ultramontan) zum ersten und Friedrich (liberal) zum 
zweiten Vicepräsidenten.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
T Das geschmackvollste und practischste Notizbuch 

einer Art ist Trowitzsch's Damenkalcnder 
ür 1892, der soeben'von der Firma Trowitzsch und 

Sohn in Berlin versandt wurde. Sein 9sarbiger 
Einband mit Goldschnitt ist von solider Eleganz; daS 
eine Titelbild in ter Zartheit und Innigkeit Paul 

Thumann's von A. Weimar gezeichnet und in 
Heliogravüre reproducirt, sowie die Gedichte Johs. 
Trojan's und der treuen Mitarbeiterin Auguste KurS 
geben ihm den Vorzug vor allen derartigen Publi
kationen. Der überaus billige Preis von nur 1 Mk. 
50 Pf. ist trotz der genannten wesentlichen Er
weiterungen, die nicht unbedeutende Kosten verur- 
'achten, beibehalten worden. Der Kalender kann 
daher allen Denen, die um ein gefälliges und ge
diegenes Geschenk für Damen jeden Alters verlegen 
ind, nicht warm genug empfohlen werden, sie werden 
damit Ehre einlegen und erfreuen. 

Straßenerde ein Kubikmeter ausgehoben werden und 
die Erde durch frische Gartenerde aus dem benach
barten Differtschen Hause ersetzt werden. Hoffenlich 
gelingt es nun, die Allee zu erhalten. Sollte dieses 
nicht geschehen, so will man es bei den nächstjährigen 
Nachpflanzungen mit Blechkasten versuchen. Diese 
Kasten, ebenfalls 1 Kubikmeter groß, werden mit Erde 
gefüllt und dann die Bäumchen hineingesetzt; dadurch 
hofft man den verderblichen Einfluß des Gases ab- 
zuhalten. Wenn dann die Bäume älter und wider
standsfähiger geworden sind, werden die Kasten 
entfernt. Die Bäume sind der städtischen Baumschule 
in der Ziegelscheunstraße entnommen.

* (Schiffskefsel) Für die österreichische Marine 
sind hier 8 Kessel bestellt worden, welche in Oester
reich in die dort gebauten Schiffe eingelassen werde«. 
4 derselben sind schon vor längerer Zeit nach Danzig 
gegangen. Zwei Kessel ^wurden gestern durch den 
Dampfer „Cito" nach Danzig befördert. Die letzten 
beiden folgen in den nächsten Tagen. Von Danzig 
aus werdeu die Kessel durch „Pelikan" und „Najade" 
nach Pola befördert.

* (Dank der Wachsamkeit der Polizei
beamten) ist es seitens der Fortbildungsschüler in 
der Burgstraße seit längerer Zeit nicht ' zu Exessen 
gekommen. Es würde sich aber die Verwaltung um 
die öffentliche Ruhe und Sicherheit verdient machen, 
wenn sie eine gleiche Einrichtung in der Ritterstraße 
treffen wollte. Obgleich dort bedeutend weniger 
Schüler verkehren, so sind es doch an 150 Schüler, 
die in den dunkeln Straßen Gelegenheit nehmen, um 
auszutvben. So war vorgestern Abend um 9 Uhr 
dort ein Skandal, daß man glaubte, es mit betrunkenen 
Knechten und nicht mit Schülern zu thun zu haben. 
Die Stationirung von einigen Polizisten würde hier 
wohl Wandel schaffen.

* (Marktbericht.) Die schlechten Wege in der 
Niederung beeinträchtigten den heutigen Marktverkehr 
nicht unbedeutend, auch trafen d e Fischerboote deS 
nebligen Wetters wegen sehr verspätet hier ein, so 
daß sich das Geschäft auch erst in der zehnten Stunde 
entwickelte. Die Zufuhr blieb klein und die Preise 
standen hoch. Der Alte Markt, welcher sonst bis 
zum Marktthor bestanden war, zeigte heute nur wenige 
Fuhren Kartoffeln und Kumst. Auch der Obstmarkt 
wird, nachdem das Obst eingekellert ist, kleiner. 
Der Butter- und Eiermarkt blieben fest, erstere brächte 
90 Pf. bis 1 Mk. pro Pfund, Eier 1 Mk. pro Man
del. Die Zufuhr von Gänse- und Entenrümpfen 
blieb gut und war starke Nachfrage. D'.e Preise 
'teilten sich für Gänse auf 50 Pf., für Enten auf 
55 Pf. pro Pfund. Der Getreidemarkt verlief ziem
lich leblos, die Preise zeigten vorwöchentliche Tendenz.

* (Verkehrshindernis.) An der Ecke der 
Sonnen- und Hohenzinnstraße vor dem Grundstücke 
des Kaufmanns Krüger befindet sich noch ein, auf die 
Vorzeit datirender Brunnen mit Holzgehäuse, aus 
welchen die Hospitaliten des Pestbudenstifts ihren 
Wasserbedarf beziehen. Der Brunnen, zur früheren 
Kategorie der Blindbrunnen gehörig, liefert jetzt ein 
übelriechendes Wasser, welches der Gesundheit der 
Anwohner nicht gerade zuträglich sein kann. Auch 
dem starken Verkehr dieses von dem bemitteltsten 
Theile der Elbinger Bevölkerung bewohnten Stadt
theiles, welcher noch nach unserem ersten Vergnügungs
ort Vogelfang führt, bietet die Anlage ein Hinderniß. 
Ein, wenn auch etwas entfernt liegender Wasser- 
'tänder würde den Anforderungen eher entsprechen.

* fDiebstähle.) Gestern Nachmittag stahl eine 
auswärtige Frauensperson aus einem Schuhwaaren- 
Geschäft des Asten Markts ein Paar Schuhe, wurde 
hierbei aber erwischt und man nahm ihr die gestohlenen 
Schuhe auf der Stelle wieder ab. Ferner stahl eine 
Frauensperson auS einem Hause der Kl. Lästadien- 
straße ein größeres Quantum Fleisch, Brod u. bergt 
Die Diebin ist aber damit unerkannt entkommen.

(Fortsetzung der Elb. Nachr. siehe Beilage.)

dieser Vollendung höchstens noch von der Patti über- 
troffen werden kann. Auch das Thema und die 
Variationen von Proch wurden virtuos gesungen und 
der Künstlerin nach dieser Nummer eiit> prächtiger 
Lorbeerkranz gereicht. Stürmischer Beifall durch
brauste das Haus nach allen Aktschlüssen. Die Ge- 
sammtaufführüng war in Folge der vortrefflichen 
Leistungen der Herrnr Koch, G a n z e m ü l l e r, 
B a r t e tz k i und Stolzenberg eine fast 
tadellose zu nennen. — Am Montag singt Frau von 
Weber Donizzelti's „Lucia von Lammermoor". Der 
Besuch des Hauses war gestern leider ein schwacher. 
Das liegt an der unzweckmäßigen Maßregel der Direktion, 
die Preise zu erhöhen. Wenn die g e w ö h nl i ch e n 
Preise b e i b e h a l t e n würden, so ist mit 
Sicherheit zu erwarten, daß das Gastspiel der Frau 
v. Weber eine weit größere Anziehungskraft auf das 
Publikum ausüben wird. Max G. Stärk.

* ITHeaternotitz.) Sonntag geht das bekannte 
vaterländische Schauspiel mit Gesang: „Leonore" von 
Karl v. Holtet in Scene, ein Stück, das für den 
Todtensonntag sehr gut paßt. Montag, den 23. d. M., 
setzt Frau v. Weber ihr erfolgreiches Gastspiel 
fort und singt als zweite Partie, die Lucia, in der 
Oper: „Lucia von Lammermoor."

* (Die Musikaufführungen) im Remter zu 
Marienburg sind bekanntlich in letzter Zeit zum all
gemeinen Bedauern nicht mehr gestattet worden.

* (Definitive Crnteermittelungen) Im Auf
trage des Ministers für Landwirthschaft, Domänen 
und Forsten hat die Hauptverwaltung des Central- 
Vereins Erhebungen über die diesjährige Ernte her
beigeführt. Betreffs der Getreideernte läßt sich be- 
richren, daß die Roggenernte etwa 10 Prozent 
günstiger ausgefallen ist, als die Junischätzung an- 
nahm, in: ganzen also etwa 80 Prozent einer Mittel
ernte gab. Weizen dagegen hat selten günstige Er
träge gegeben, welche theilweise die Norm bei weitem 
übersteigen. Die Erträge der Sommergerste sind nicht 
ganz so günstige, als dieselben anfänglich angenommen 
wurden, aber immerhin befriedigend' in den meisten 
Kreisen. Dagegen ist die Ernte deS Hafers der Menge 
und Beschaffenheit nach gut. Die Erträge des Klee- 
und Wiesenheues sind sehr günstige, auch der Haupt
sache nach in guter Beschaffenheit eingebracht, so daß 
dieselben bei der außerordentlichen Theuerung aller 
Kraftfuttermittcl die Durchwinterung des Viehstandes 
wesentlich erleichtern werden. Die diesjährige Ernte 
läßt sich etwa folgendermaßen schätzen: Roggen 
auf etwa 80 Prozent seines normalen Erträgnisses, 
Weizen auf etwa 20 Prozent höher als der Durch
schnitt, Sommergerste erreicht annähernd die 
normalen Erträge, Hafer übersteigt eine Mittel
ernte um etwa fünf Prozent, Erbsen geben etwa 
i der gewohnten Erträge, Ackerbohnen, die 
leider noch sehr vereinzelt in Westpreußen gebaut 
werden, haben bis zu einem Drittel über eine Mittel
ernte gegeben, Wicken übersteigen den Durchschnitt 
um etwa 8 Prozent, Lupinen und Buch
weizen gewähren etwa 5 Prozent mehr als die 
Norm, Kartoffeln geben im Durchschnitt der 
Provinz knapp zwei Drittel der normalen Erträge, 
Winter-Raps und Rübsen haben an
nähernd eine Mittelernte gegeben, Klee- und 
W i c s e n h e u haben reichlich eine Durchschnitts
ernte gewährt, Zückerrüben gehen nur selten 
über zwei Drittel einer Durchschnittsernte hinaus.

* (Personalien.) Der Rechtsanwalt Ulrich in 
Marienwerder ist zum Notar daselbst ernannt, der 
Hauptamts-Assistent Hönke von Strasburg nach Thorn, 
der Zolleinnehmer Brombach von Ottlotschin als 
Steuer-Einnehmer nach Neuenburg, der Steuer-Ein
nehmer Langhanke in Scblochau nach Lautenburg, 
der Steuer-Einnehmer Brick von Stuhm nach Schlochau, 
die Steueramts-Assistenten Barth in Marienwerder 
zum Steuer-Einnehmer 1. Klasse in Garnsee und Grätz 
in Schwetz zum Zolleinnehmer 1. Klasse in Ottlotschin, 
der Steueraufseher Hartwig in Kulmsee und der 
Grezaufseher Hölzner in Danzig sind zu Steueramts- 
Assistenten in Marienwerder bezw. Schwetz ernannt 
worden. Der Secretür und Gerichtskassen-Verwalter 
Klebs bei dem Amtsgerichte hierselbst ist zum Ren- 
danten der Gerichtskasse bet dem Amtsgerichte in 
Strasburg Westpr. ernannt worden. Der Secretär 
und Gerichtskassen-Controleur Born bei dem Amts
gerichte in Thorn ist in der Amtseigenschaft als 
Secretär an das Amtsgericht in Konitz versetzt worden. 
Dem Justiz-Rath Niedt zu Heiligenbeil und Plehwe 
zu Wormditt ist der Rothe Adler-Orden vierter Klasse 
verliehen. Der Rechtsanwalt Maase in Pr. Stargardt 
ist zum Notar für den Bezirk des Ober-Landesgerichts 
zu Marienwerder, mit Anweisung seines Wohnsitzes 
in Pr. Stargardt ernannt worden. Der Regierungs
Assessor Graf Aork von Wartenburg zu Militsch ist 
der Königlichen Regierung zu Königsberg zur weiteren 
dienstlichen Verwendung überwiesen.

* (Zeitungstarif.) Die Reichspostverwaltung 
plant einen neuen Zeitungstarif. Die Vorschläge 
'ind: a) die Gebühr beträgt 10 Procent vom Ein
kaufspreis mit Ermäßigung auf 5 Procent für alle 
Blätter welche seltener als wöchentlich einmal er
schienen ; b) 20 Pfennig jährlich für jede Wochen- ■ 
ausgabe bei wöchentlich einmaligen oder seltener 
erscheinenden Zeitungen; für jede weitere Ausgabe in 
der Woche 20 Pfennig jährlichmehr; mindestens jedoch 
beträgt zu a und b die Gebühr jährlich 40 Pfennige. 
Die feste Gebühr jährlich beträgt 40 Pfennige für 
jedes Abonnement, die weitere feste Gebühr beträgt 
jährlich 40 Pfennige für jede in der Woche oker 
seltener erscheinende Ausgabe.

* (Zwangsversteigerung.) Das Gut Stag- 
nitten mit einer Bodenfläche von 424 Hektar, 10 Ar 
und 60 Quadratmern und sämmtlichem lebenden und 
todten Inventarium gelangte gestern Vormittag zur 
Zwangsversteigerung. Das Meistgebot gab Herr 
Konsul Brockmann in Mastkeim bei Bartenstein mit 
267,000 Mk. ab

* I Grundstücksverkauf.) Das , dem Besitzer 
Herrn Gerhard Fast in Habstadt gehörige Grundstück 
Halbstadt Bl. 11 Größe 53, 51, 20 Hektar, Erwerbs
preis 72,000 M., ist im Zwangsversteigerungstermine 
sür den Preis von 305,000 M. in den Besitz des 
Hofbesitzers Abraham Penner in Neuteichsdorf über
gegangen.

* (In diesem Herbst) werden in der Poststraße 
und dem Innern Mühlendamm Neupflanzungen der 
im Frühjahr durch ausftrömendes Gas beschädigten 
Lindenbäumchen vorgenommen. An den Zaun der 
Bürger-Ressource sind 6, vor den Differtschen Neu
bauten auf dem Mühlendamm 10 Bäumchen frisch 
gepflanzt. Bei dem Aufgraben der Baumwurzeln 
zeigte es sich, wie sehr das Gas die Erde an diesen 
Stellen durchseucht hat. Die Erde war blau und 
'trömte den bekannten unangenehmen Amoniakgeruch 
aus. Um den neu gepflanzten Bäumchen doch nicht 
fleich von vornherein jede Lebensfähigkeit abzu- 
chneiden, sind dieselben in der Mitte zwischen den 

früheren Pflanzlöchern eingesetzt. Dort wird von der

Airs dem Gerichtssaal.
— Der Bochumer Steuerhinter- 

ziehungsproceß kommt am 25. d. M. vor 
dem Reichsgericht zur Verhandlung.

* Riga, 20. Nov. Das hiesige Bezirksgericht 
verurtheilte zwei ehemalige Geheimpolizisten wegen 
ebesgefährdender Mißhandlung zweier Slud'render 

s)es hiesigen Polytechnikums zu einem respektive zwei 
Jahren Zuchthaus.

geld bewilligt, ferner der Bericht über den Zuschuß 
von 200 Mk. zur Städteadresse an den verstorbenen 
Grafen Moltke, die im Frühjahr im Mausoleum auf 
Schloß Creisau aufgestellt werden soll, zur Kenntni; 
genommen. Hierauf tritt die Versammlung in die 
Abstimmung über die Ueberlassung des Aschhofsgrabens 
an Geh. Commerzienrath Schichau ein. Es werden 
Briefe dieses Herrn, sowie des Herrn Schemionek 
verlesen, welchen zufolge bisher noch keine Verkaufs
verhandlungen zwischen den beiden Genannten ge
pflogen worden sind. Herrn Wiebe's Antrag, daß 
die Firma Schichau auch verpflichtet werden müsse, 
im Falle einer Hochfluth auch andere Adjaccnten als 
Herrn Schemionek zu entschädigen, wird abgelehnt und 
der Magistratsantrag, welchemzufolge der Aschhofsgraben 
für eine Mk. pro Quadratmeter an Herrn Geh. 

I Schichau unter den vom Magistrat früher festgesetztenvlbett I Bedingungen verkauft werden soll, mit großer Majorität
(??) Christburg, 20. Nov. Die heutige Stadtver- angenommen. Sodann tritt die Versammlung 

^ueten-Wahl fand unter sehr geringer Betheiligung in die Berathung über den Bau der Prediqerhäuser ein. 
& obsr Besprechungen über die Der Antrag des Magistrats, betreffend ' den Verkauf

«» d°rPr°d,«erh°us-r nnH-rrn L°m, 
fabrikant Goycke; in der II. Abtheilung Kaufmann Fritz ?c,r Mauer- und Heiligengeiststraße wird nach längerer 
und Kaufmann Doehring: in der I. Abtheilung Rentier I sehr lebhafter Debatte mit 2u gegen 19 iLtunmen an- 
Ludwig und Rentier Flick. In der III. Abtheilung genommen. Herr H o b u r g und Herr Breiten- 
waren vor ca. 250 Wählern nur 13, in der II. Ab-1 f e l d traten warm für Feststellung einer Fluchtlinie 
theilung von 40 nur 6 und in der I. Abtheilung von I hier mit dem neuen Rathhause an der Friedrich- und 
15 Wählern nur 7 erschienen. Kaufmann Fritz wurde Heiligengeiststraße ein und stellte Herr Breiten- 
neu, die übrigen wiedergewählt. — Am 25. November feld schließlich einen Vertaaunaaantraa bis rur 

hiesige Fortbildungsschule wird am 1. Februar mit I Borwurf des Herrn Brestenseld,
drei Klassen eröffnet werden. I daß mit der Bewilligung von Geldern Verichwendung

* Schneidemühl, 19. Nov. Der Typhus getrieben, weift sowohl der Vorsitzende wie Herr
tritt zur Zeit hier geradezu epidemisch auf. Kreis- M e i ß n e r , als auch Oberbürgermeister E l d i t t 
physikus Dr. Schäfer hat in einem Bericht an die perr . L e h m a n n entschieden zurück. 
Regielung die Abflußgräben unserer Stadt als wahre tottb< ^ntra9 des Magistrats behuss
Seuchenheerde bezeichnet. Nur durch eine Kanali- L^^stellung der Baufluchtlinie am Elbingfluß vom 
sation dürste Abhülfe geschaffen werden. Grundstuck des Herrn Löwenthal bis uns Kranthor
-------------- -—------------- ------ I und zwar von der Giebelmauer ab, mit Majorität

I . r . I angenommen und damit das Gesuch des Herrn Kauf-
Wsomgev Ntrrchmchten. Mann Schulz, Wasserstraße, abgelehnt. Auf Antrag 

(Für diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind uns I des Herrn Theaterdirector Pollack wird demselben der 
stets willkommen.) Gasprets für die Beleuchtung im Theater von 18

* ro.t s o ? ^Ol)* *a* er' a QU^ Ps- pro Cubikmeter ermäßigt und der Wunsch

■l|.||i|11111 über die Dringlichkeit abgestimmt und dann der
ouß doch traf er 4ciemanden zu Hause. „Die Herr- Antrag angenommen. Schluß der öffentlichen Sitzung 

^eil , binsusgefahren," berichtete I 7i Uhc. Es folgt dann noch eine geheime Sitzung, 
das Mädchen, ,cheute ist ka Todtenfeft!" * (Im Gewerbehause) verunstaltet morgen,

Todtenfest! Dieses eine Wort^ weckte Erinnerungen Sonntag, am 22. d. M., dem Feste der heil. Cäcilia, 
in des Mannes Brust. Er fühlte, wie es innen l der Schntzpatronin der Musik, der hiesige Cäcilien- 
bebte. Er, der in Blüthe der Jahre, durch seine Verein für seine Mitglieder und deren Angehörigen 
Lebensstellung auf dem Gipfel seines Ehrgeizes I eine musikalisch-dramatische Abendunterhaltung, zu der 
stand — er fühlte, wie leer es aber auch im Laufe auch Gästen der Zutritt gestattet ist. Das gewählte 
der Jahre in seinem Innern geworden war. Hätte I Programm bringt als Einleitung eine hervorragende, 
er vor zwölf Jahren wohl im Heimathsort — wie schwungvolle Composition „Ruhm des Priesterthums" 
jetzt geschehen - drei Tage weilen können, ohne das für Soli, 5stimmig gemischten Chor und Harmonium 
Grab seiner Mutter, deren Ein und Alles er war, von I. Haagh. Vielversprechend ist das historische, 
besucht zu haben? ! 4aktige Schauspiel mit Gesang „Cäcilia". Der hoch-

Er eilte von bannen. Aber nicht zum Friedhof, dramatische Text ist von Franz Bonn, die Musik von 
denn hier hätte er furchten chusten, seine Bekannten dem beliebten Regensburger Componisten Michael 
zu treffen, sondern hinaus, durch s Stadtthor, auf I Haller. Auch die andern Nummern des Programms 
einsame Pfade trieb es ihn, und erst spater, da er sind schön, nnd versäumen wir nicht, auf den 
wähnen konnte, innerhalb der Klrchhossmauern un- interessanten Abend Freunde würdiger Musik noch 
erkannt zu bleiben — begab er sich dorthin Er besonders aufmerksam zu machen, 
suchte eine geraume Weile, bis er dre Gegend fand, * (Stadttheater.) Gastspiel der Frau Fennv 
wo der Grabhügel der Theuren liegen mußte. Er v. Weber: „Der Barbier von Sevilla". An- 
sagte sich wohl, wo er ihn Wiedersehen werde — ver- läßlich des Concertes, das Frau v. Weber im vorigen 
nachlässtgt, eingesunken gar! Aber wie! Was war Monat in Gemeinschaft mit den Herren Glömme sind 
das? Hier stand er unverhofft vor einem Grabstein, Lazarus in der Bürgerressource veranstaltete haben 
so kostbar ungefähr, wie er ihn geplant hatte, seit wir in einem ausführlichen Referate Gelegenheit ge- 
zwölf Jahren geplant — ohne ihn mit Ernst zur nommen, auf die hervorragende Gesangskunst der 
Ausführung zu bringen! Dame hinzuweisen. Schon damals hegten wir den

Starr vor Ueberraschung, von Beschämung zugleich Wunsch, Frau v. Weber, die, ein Liebling des Danziger 
ergriffen, stand Felix eine Weile da. Endlich über- Publikums, auch als vortreffliche Opernsängerin weit- 
mannte ihn d«s Gefühl des Schmerzes, der Reue — verbreiteten Ruhm genießt, in irgend einer ihrer be- 
das hatte er seiner Mutter gethan! sonders hervorragenden Jnterpretirungen zu begegnen.

Der Mann schämte sich der Thränen nicht, sie Dieser Wunsch ist schneller erfüllt worden als wir 
flössen ihm in den Bart, da er jetzt niederkniete und dachten. Herr Direktor Pollack hat Frau'v. Weber 
mit bebender Lippe am Grabe sprach: für ein mehrere Abende umfassendes Gastspiel enga-

„Vergieb — Mutter, vergieb! girt und dieses Gastspiel wurde gestern Abend mit
* , * * der „Rosine" im Barbier von Sevilla eröffnet. Der

Anfangs sträubte sich in Felix der Stolz, dem Componift hat die Partie der Rosine mit allen er- 
Wilkenschen Ehepaar gegenüber zu treten, doch endlich denklichen Feinheiten und Schwierigtiten des lkunst- 
sicgte sein besseres Gefühl. Als er vom Heimathsorte gesangks ausgestattet, und darin nicht nur für dieEntfaltuug 
schied, konnte er sich sagen, er hätte sich rückhaltlos I der Stimmmittel, sondern auch für die Entfaltung einer 
mit den edlen Freunden seiner Mutter ausgesprochen die höchsten Schwierigkeiten überwältigenden Technik 
und sie in seinem Herzen lesen lassen. Dieses Zeichen reichlich Gelegenheit geboten. Verfügt Frau v. Weber 

« en Bertrauens wog dem Ehepaar nun auch nicht über eine besonders große und umfang- 
reichlich die Dankesworte auf, welche von des jetzt reiche Stimme, namentlich im Forte, so entzückt sie 
vornehmen Mannes Lippen für den Grabstein seiner andererseits durch ihre phänomenale Coloratur, durch 
^^r siosien. ihren überaus diskreten, vornehmen Vortrag, durch

Seitdem kehrt Felix in jedem ^ahr zum Todten- das duftige, langgezogene Pianissimo, durch ihr reizen- 
fest an das Grab seiner Mutter zurück — und will des, graziöses Spiel. Alle diese Vorzüge vereinigte 
es also halten, so lange er lebt, ! sie in dem Vortrag des Walzers von Arditi, der'in

h i heutig^ Geburtstages I ausgesprochen, daß Herr Pollack bei Kindervorstellungen

mRs'^rich, 'EN ble W^-n-lnder eine Anzahl Freibillets demb°ude . twPaOBt.. ®« ffiattettn ig fle» I 3Kagiftrat znr Beringung stellt. Als Mitglied der
g-nwartig in Tnent und wird dort vorauslichtlich KSmmereibaudeputaiion wird Herr R ° n ch wieder- 
längere Zelt bleiben. gewählt. Herr B r e i t e n f e l d bittet um baldige

c ^.,c. Stadtverordnetensitzung) Berücksichtigung der von den Bewohnern des
? 43 Mitgliedern um St. Georgendamms im August d. I. eingereichten

Uhr durch den Vorsteher Herrn Dr. a c o b 1) I Eingabe, betreffend die bessere Beleuchtung jener 
eröffnet. Der Vorsitzende zeigte den Mltgliedern zu- Gegend bei der jetzt herrschenden Unsicherheit Bau- 
nachst bie A m t r k e t t e des Oberbürgermeisters, rath Lehmann verspricht, in nächster Sitzung eine 
die von den Juwelieren Vollgold und Scholz in kleine Blumenlese von Neuaufstellungen von Laternen 
Berlin ausgefuhtt statt oer uHpcunglich hierfür an- überhaupt in der Stadt, vorzuleg?n und nachdem 
gesetzten 1500 Mk. nur 600 Mk. kostet, ^ie ist in H°xr Gasdirector Gelenthin einen Kostenanschlag ge« 
Silber stark vergoldet, gearbeitet tragt in Medaillen- fertigt, um Bewilligung der Kosten zu bitten. Herr 
SVk kuppen der Stadt Elbing und das Bild Director Dr. N a g e l hat an den Magistrat einen 
des Kaisers und prasentirt sich aß eine prächtige Antrag gestellt, Herrn Lehrer Rudorfs vom 1 Januar 
Leistung der Goldschmiedekunst. - Es wird hierauf bis Ultimo März zu einem Turncursus in die 
n die Tagesordnung elngetreten. Da die 4. Ab- Centralturnanstalt in Berlin zu senden, damit der- 

theilung keine Referee zu erstatten hat erhalt Herr selbe dann den Turnunterricht an dem Realgymna- 
r 1' Un^ 71 ^Utn übernehmen kann und die Vertretungskosten für

das Wort. Von diesen Abtheilungen wlrd die Wahl! dessen Vertretung durch Herrn Lehrer ' Fleischauer 
des Herrn Director Nagel an Stelle des v^storbenen resp. Block mit 100 Mk. pro Monat zu bewilligen. 
Herrn Dann zum Mitgliede der Vogelsang-Deputa ion Der in dieser Hinsicht vom Magistrat gestellte Antrag
vorgeschlagen und vorl der Versammlung genehmigt; wird, nachdem Herr Director Nagel die Noth-

^te k>es Herrn Technau in die Pferde-1 wendigkeit und Dringlichkeit desselben dargethau, 
aushebungs-Commission an Stelle des Herrn von angenommen und die Kosten bewilligt., Herr
Zaborot^kl zur Kenntniß gebracht; die Wahl des Kaufmann Abraham Penner wird als Vor-
Herrn Rentier Ed Müller zum Schiedsmann der steher der 5. Mädchenschule wiedergewählt. 
%lC?JlUC^n,Snl?lih,ona geschlagen und genehmigt; Die Rechnungen der Altstädt. Knabenschule der l.und 
endlich die Wahl eines Mitgliedes der Sanit.-Com- 4. Mädchenschule, der 1. und 4. Knabenschule und 
Eon an Stelle des ausgeschiedenen Herrn Apo- der Taubstummenschule pro 1890-91 sind geprüft 
tl)eCer§ Pohl ongemeldet. Hierauf wird der ^>pat= und wird die beantragte Decharge mit vollzogen, 
kassenbericht pro Oktober vorgelegt. Es ergab sich Die Rechnung der 2. Mädchenschule für dieselbe 

if5 9? a8 41 Psi, Ctngslnge I Zeit ist geprüft und hat die Abtheilung nichts zu 
^0 Psi, Ausgaben s9o,489 Mk. Der erinnern gefunden. Es wird von der Schulabtheilung 

^Ä^t wird ebenso wie derienige über das Lelhamt, ei sucht, für die Zukunft bei den Rechnungen aller 
^6,734 Mk., die Schulen ein Verzeichniß der Schulutensilien nebst 

Einnahmen 8055 Mk>, die Ausgaben 7628 Mk. be- Zu- und Abgang wie dies bei der Altstädt. Knaben- 
nntnS Frommen. Sodann wurden schule gemacht, beizufügen. Die betreffenden Haupt- 

die Waldwiesen zu RMau an Förster Böttcher für lehrer sollen dazu angehalten werden. Herr Meißner 
bre für 60 Mk. x>. a. verpachtet und beantragt die Steuerlisten für dieses Jahres schleunigst

dem Sf ^gbanten Viehhofer, der am la. De- drucken zu lassen und zwar mit Fortlassung der
' ^n Censiten der 1. und 2. Klassensteuerstufe. Da der

nebst 10 pCt. Wohnungs- Punkt nicht auf der Tagesordnung steht, wird erst



Wind Wetter
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X«Ah. Reisch, Königsberg i. Pr., Bergt latz 
aSvUV 9ir. 17, per Zimmer von Äs. 1,25 am
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Nizza 
Trieft

halb bed. 
bedeckt
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Gr. Weimar- 
Lotterie.

11 st.

10 Mk

Mark
das Leos.

Th. Staebe
Uhrenhandlung, 
ELBIW,

54. Alter Markt 54.
Grosses Lager

Am 6. November d.

Hoher Verdienst!
Ehrenhafte Personen jeden 

Standes werden von einem feit 
Jahren bestehenden, reellen Bank
hanse zum Verkauf conrshaben- 
der Werthpapiere mit be
deutenden Gewinnchancen, 
deren Verkauf gesetzlich erlaubt, 
unter sehr günstigen Bedingungen 
zn cngagiren gesucht. Je nach 
Leistungsfähigkeit sind jährlich 
3000—5000 Mk. und mehr 
ohne Risiko zu verdienen. Pro
gramme und Bedingungen gratis.

Offerten unter K. 52 Ber
lin SW., Postamt 47.

(Kurz nach Schluß der Redaction eingegangen.)
Petersburg, 21. Nov. (Telegramm.) 

Das heute veröffentlichte Verbot der Weizen
ausfuhr tritt morgen in Kraft. Die Completi-

93,40
93,40
92,90
87,80

195,95
172,40
105,70
105,30
80,—

101,50

November zum Transit 126pfd. 192,- A, per April- 
Mai zum Transit 126pfd. 200,— A V
^,Mgen (p 120pfd. holl.): loco geschästsl., inl. - A, 
russsich und polnisch zum Transit —,— a per 
Novbr. 120pfd. zum Transit 194,— A, per April-Mai 
zum Transit 120pfd. 192,- a P Acu

Gerste: große loco inl. 182 A
Rübsen: per 1000 Kilogramm — A
Hafer: loco inl. — A
Erbsen: loco inl. —,— A

Mykothanaton (Schwammtod) 
seit 1860 amtlich erprobtes Mittel 
gegen

Hausschwamm.
Neueste Broschüre mit Ge

brauchsanweisung u. Preiscourant 
gratis und franco.
Vilain & Co., Berlin SO.,

Köpenickerstraße 109a.

Schnelldampfer 
Berlin—Rewyork 

F« Mattfeldt-
Berlin, Jnvalidenftrafte 93.

60. |ll.
232,50
232.50

240.50
238,20
23,-
62,20
61, -
53,—

20.(11.
93,40
93,40
92,70
87,60 

197,— 
172,40
105.50 
105,30

79,90
101.50

Brerckwer erteil
' zu äußerst billigen Preisen -WU 

verkauft werden.

Dampfsögewerk
Joh. Müller.

Ir.SprMMich^LeömsöllPm 
(Einreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reiften, " " 
Brust- u.

Krkstvstmalhüsts.
Auf^den^Antrag des Tischlermeisters 

oJer in Elbing wird 
cv r. c . , dasGrundstück Elbing(BandI,Blatt401) 

sind in II. Nr. 25, belegen Junkerstraße Nr. 13 
' und Neustädtische Stallstraße Nr. 6a, 

" aus einem Wohnhaus mit

SCACAD SOLUBLE

uchard

Gummi-Wi
(nicht Universal-Wäschc) 

Kragen 30, Manschetten 75 Pf.

Erich Müller,
Spezialgeschäft für Gummiwaaren.

Haudels-Nachrichte«.
Selenro^oif^e Börsenberickte

Kleichsulht, Klutstmut etc.
ää» Chinawein

C. J. Gebauhr
König-sberg i. pr.

^pfiehlt eich zur Ausführung von
W Reparaturen EHWW 
von Flügeln und Pianinos eigenen 
______ ond fremden Fabrikats.

21.(11.
235,—
235,—

242,—
240,—
23,-
62,10
61,-
52,80

Eine größere auswärtige Cigarren- 
fabrik sucht einen tüchtigen 

Wcrkmcistcr.
Offerten mit Zeugnißabschriften unter 
M. 26 in der Expedition d. Blattes 
erbeten.

Mbinger Standes-Amt.
Bom 21. November 1891.

k r t : Reg.«Secr. a. D. Trost 7 ^abrikarb. Will).
? E's "7 Werter Herm. Schulz,
7 Fudnkarbetter Eduard Kielmann,

7 dLrbetter Hermann Behrendt, S.

Kklunlnfmachmg.
—o.o„. einen Theil der Straße am
Reiften, Zahn-, Kopf-, Kreuz-, S zwar für die Grundstücke 
Brust- u. Genickschmerzen, Ueber- AZusserstraße Nr. 23 bis 28 ist durch 
müdung, Schwäche, Abspannung, I Oeweiudebeschluß unter Zustimmung der 
Erlahmung, Hexenschuft. Zu haben I POstzelverwaltung eine neue Bauflucht- 
in den Apotheken ä Flacon 1 Mark. Iuuc festgesetzt worden.

Auf Grund des Gesetzes vom 2. Juli 
1875 machen wir dies hierdurch mit dem 
Bemerken bekannt, daß der Fluchtliuien- 
plan von heute ab bis zum 21. 
Dezember cr. im Bureau III zu 
Jedermanns Einsicht offen liegt, und 

axto™ - | Einwendungen gegen den Plan inneralteret Bestände, I halb der oben bezeichneten Frist bei uns 

wettergraue und I anzubringen sind.
I Eng. den 21. November 1891.

Der Magistrat.

NlimimgshMcr
sollen Partien von

Brettern, Bohlen

sowio dosson radicalo Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt^ Braunschwelg.

Für die Ermittelung des Urhebers 
der oben mitgetheilten Verbrechen ist eine 

KklohNW von M Mark 
ausgesetzt worden.

Grandenz, den 17. Novbr. 1891.

Der Untersuchungsrichter beim 
Konigl. Landgerichte. 

Opitz.

Vorzügliches

Nebel 
j bedeckt 
bedeckt 
Nebel 
bedeckt 
wolkig 
bedeckt 
Regen 
Dunst 
Regen 
Nebel^ 
Nebel 
wolkenlos 
bedeckt 
wolkenlos 
bedeckt

eX Wasch „Wring- 
’hW Maschinen u 
M Mate
Stil erichmuuer 

r ELBing,.i kosten frei'

Telegramme.
zu 20. Nov. Der neuernannte rumänische
^Esandte Ghika überreichte heute seine Akkreditive. — 

König und die Königin von Sachsen empfingen 
heute Nachmittag die Botschafter und deren Ge- 
uiahlinnen, sowie die Gesandten und Geschäftsträger. 
An dem Diner in der Hofburg nahmen Theil: der 
Kaiser, der König und die Königin von Sachsen, der 
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, sämmtliche 
Erzherzoge und Erzherzoginnen, alle zur Zeit in 
Wien weilenden Fürstlichkeiten, sowie der deutsche 
Botschafter Prinz Reuß mit Gemahlin.

Paris, 20. Nov. Der Präsident Carnot empfing 
heute Nachmittag um 3 Uhr den russischen Minister 
v. Giers zu einer sehr herzlichen Zusammenkunft, 
welche etwa eine halbe Stunde währte. Der Besuch 

keinen offiziellen Charakter. GierS trug nur 
sanzug, militärische Ehren wurden ihm 

nicht erwiesen. Vom Elysse auS begab sich der 

oo "toL Kriegsministerium, wo er eine etwa 
if? nu?rx dauernde Zusammenkunft mit dem 

Ministerpräsident de Freycinet hatte. Nach dem Be^ 
bei Freycinet stattete der Minister von Giers 

dem Minister des Auswärtigen Ribot einen längeren 
und kurz darauf noch einige andere Besuche ab. 
Freycinet und Ribot werden morgen die Besuche er» 

der Prüfung des Gesetzentwurfes 
ßnStr bie Bergarbeiter - Pensionskasien betraute 

des Senats nahm auf Wunsch des 
^"Esters für öffentliche Arbeiten, Yves Guyot, den 

^EEntwurf der Kammer mit einigen Abänderungen

Wir machen unsere geehr- 
ten Leser auf das Kaffee

inserat F. Rahmstorft, Ottensen in 
heutiger Nummer unseres Blattes be
sonders aufmerksam.

Königsberg, 21. November. (Von Portativs und 
mifrtoXwSt)' !WeM' Unb SPiritur.Com.

T-ndELLKk°L% E$cL 5“6'

Zufuhr: —,— Liter.
Loco contingentirt. .
Loco nicht contingentirt

Petersburg, 21. Nov. Laut Meldung 
der nordischen Telegraphenagentur sind die 
auswärts verbreiteten Meldungen, daft heute 
das Weizenausfuhrverbot veröffentlicht werden 
würde, unzutreffend.

Petersburg, 21. Nov. Das Weiren, 
ausfuhrverbot Waide heute publizirt. 5

Stationen.

Kopenhagen 
Stockholm 
Haparanda 
Petersburg 
Moskau 
Sylt 
Hamburg 
Swinemünde 
Neufahrwass. 
Memel 
Paris 
Karlsruhe 
München 
Berlin 
Wien 
Breslau

Barom, 
mm

756
751
756
766
766
757
759
759
758
758
765
766
766
761
767
763
767
770

Uebersicht der Witterung.

PRWEL- Pfands *

LVrÄP»n^f"nb6riC,C • 

^bSt-Zlnaarische Goldrente . ’ ’ ’ 
Russische Banknoten .... 
Oesterreichische Banknoten . . ’ 
Deutsche Reichsanleihe ...
J PA' preußische Consuls . . . '
4 pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.'

Produkten-Börs, 
Cours vom......................... 1
Weizen November-Dezember ’ 

April-Mai ....
Roggen besser. 

November-Dezember . . 
April-Mai ...

Petroleum loco....................
Rüböl November .

, April-Mai . ’ ‘
an. I Spiritus 70er November . . ' ' '

Regulatoren,
| Wand- u. Weckeruhren, 

Ketten
|| Schlüssel und Anhänger

in Nickel, Silber, Talmi und Gold. 
Billigste, feste Preise.

Reparaturen werden schnell u.
|l sauber ausgeführt.

Rothe und weifte Gelatine, 
Agar-Agar, Essigessenz, feinstes

1) der Baumeister Johann Iaul- 
wig Julius Lehwakl,

2) die Frau Oharlotte Wieler, 
geb. Eichwald,

3) die Frau Marie Therese 
Schiwitzki, geb. Eehwald,

Sluaufte' ©t)rinnprarörA mu Iv. o. jriuuur. er,, I 4) der Zimmermelster August
Arb. Carl etwa zwischen s und lo Uhr Abends, Heinrich Oito Lehwaid, 

Oeufe 3 f Hmz.Kraffohls- ermordet worden fein. 5) Frl. Julianne JFranziska

Sterbefälle. ®.,< ■£.-= ■ Lsrf®f.eV "a Ot verdächtig ist der I.ehwald,geselle Samuel Jalm (SSct)l ,<ä™mcc= <?,,stav Kinde- werden au gefordert, spätestens im
Arbeiter Ferdinand Mn7e A, T ???, ,?uS der zu der Leit. Termine
—- ------------------------------- 3 1 • 2 3. ( 9 's! nahen Beziehungen gestanden (hpn 22 lEcfitliitf 1892

— —-------------- hatte, sich mit ihr aber wenige Tage "klllllllr

Stadttheater. _ Norm, ll Uhr,
Sonntag, den W November er. Bealeit..»» t̂ am Donnerstag in Zimmer Nr. 12,

Letzte Abonnement-Vorltellnna ' firh €™Uc8 iHeifcni,cn' der ihre Ansprüche und Rechte auf das 
Lconorc oder: niK c ntm ^"""" "'^»egeben hat, Grnndstiick anznmelden, widrigensalls
Vaterländisches 66autokMn 3 tommC" mit diesem ihr Ausschluß und die Eintragung

von g«?Ä 3 ^ten .77""«° ^kämmen in der Restauration Eigenthums für den Antragsteller 
j»,,,., , ‘’”fc Knopf und sodann >n der Skomski. folgen wird.

Erb November er., m Schwetz gewesen. In Elbing, den 17. November 1891.
Zweites Ästspiff U*  'Frau I I Amtsgericht.
.Jenny v. Weber:

Lucia von Lammermnn«
Oper i» 3 Akten von Doichett"

Cäcilien-Verein.

73,50 A Geld. 
54,- „ „

Mbinger Schiffsnachrichten.
Eingegangen:

Am 20. Nov.: Dampfer „Nvrdstern", Kapt. Wolfs 
mit Stückgut vou Stettin. '

Knaben und 
” Mädchen ™ 

finden bei uns Bcschäftiguug.

Mechllmschc Weberei, 
Fischervorbcrg 38.

„, Der frische H-lzschla«
I Sat, begonnen und iverden die Herren 

mit Holzhandler um rechtzeitige Bestellungen
^Eckohl und Erbsenpyvee. gebeten.

wrn, Reimer. | Dom. Schönwal-k.

WSW 
SW
S
SSO 
NO
WSW' 
WSW 
WSW 
SW
S
S '
SO
SSW 
SW 
still
SW

Pianino, Nußbaum, X seitig, höchste
Tons., cleg. Ausst. s. b. z. verk. Jnn. 
Mühleudamm 17 II.

<Jhambres garnies bei Fi au

Stenotachygraphischer
Damen- Verein. I — 
Kursus beginnt heute. Sonn- R 

firafie »a.'"bä ?1/« Uht Holländer- - 

ll 

■er

mit diesem | ihr Ausschluß und die Eintragung des 

von Knopfund sodann in l ct"
Wen Herberge in Schwetz gewesen. In — 
dieser Herberge hat der Reisende auch 
übernachtet, wohin derselbe sodann weiter 
gewandert ist, ist nicht bekannt geworden.

Dieser Reisende, der sich 
am 5. November in der Ge- 
sellschaftdesKindeleit be- Ä x - - - - - - - - - , funden hat, soll als Zeuge

Sonntag, den 22. Nov isoi Genommen werden. ... _ uluaBCB
Abends 7V> Ubr' ' mu ®e-r^?fe • totr? aufgefordert, vonU1 den Sälen des „Gewei»k»i.^..e '^^pnlgst seinen jetzigen Aufenthalt an- Gold, Silber Nickel 

pk « ^ewerbehauses": I zuzeigen oder sich persönlich bei dem 11 namcml

Unterzeichneten zu seiner Vernehmung " LLvrrSllllÜrvll,
>zu ^stellen. 3III Remontoir und Savonette,

„.Srito-e8. Schauspiel (Romeqeit) 
»utGchnguiäAufzuaenvonFranzBonn

Musik von Michael Holler 
(Programm gewählt.)

ä 50 M». an

Krassuski.

t“i * lnr Mozart-

des Herrn _____
«er I V. = 1WA = 2,50 M,

Kcßvr.z'rovinziAIechtöeM I Chinawein
Montag, den 23. d. M.,

Abends 8V, Uhr: , Mit E1S6D
Außerordentliche Sitzung. k Str ä w M., 7, str. = 3 M.,

—----- --------------------------------------------ö I 3 Fl. 8 M.

Apotheke, Brüikstr. 19.

WeibnaGbtsziehung
vorn 12—15. Decbr. cr.

Haupttreffer:

M. 50000 wth.

Loose h I Mk.
11 St. 1O Mk.

Porto u. Liste 30 Pf. extra 
empfehlen u. versenden

Oscar Bräner & Co
jederHöhe zu 4 -5 %, z. Hyp. 

VIhIU u. jed. Zweck. Agenten Verb. 
Adresse 1>. C. 5 Berlin-Westend.

Extra-Beilage!
Der Gesammt-Auflage vorliegender 

Nummer ist eine Extra - Beilage bei
gefügt, welche von der Vorzüglichkeit der 

Chem. techn. Versuchsstation I ächten Dr. Feruest'schen
Hantke &Di\ Strassmann, Lebens-Essenz 
Königsbergi.Pr.,Kneiph.Langgasse20 V0N C. LÜck lN Colberg
Untersuchuiig von Wässern, sämmtl. ge-1 handelt, und wird dieselbe einer geneig- 
werbl. u. kaufm. Prod. — Nahrungs-1 ten Beachtung empfohlen.
Mittel. — f*  Brauereien, Gegen Magenleiden lind alle dar-
Brennerelen, JV?eteretcn, Landwirthschaft, aus entstehenden bekannten Unpäßlich- 
Lab. f. Hygieine. Herstellung chem. u. I feitcit ist diese Essenz ein hervorragendes 
pharm. Präparate. — Unterrichtscurse in nnnbertroffenes Hausmittel, 
chem. u. mikrosk. Arbeiten. I Zu haben in vier Flaschengrößen,
---------------------------- ----------------- ---------------- ä 50 Pf., 1 M., 1,50 M. und 3 M. NfMlT Waschechte Spielkarten Prospccte mit Gebrauchsanweisung 

ü Spiel 60 u. 65 Pf., Whist und vielen Attesten bei jeder Flasche, 
ä Spiel 1,50 M., empfiehlt------------------- I Central - Versandt durch C. Lück in

Joh. Gustävel, Colberg. Niederlage einzig «nd allein
Alter Markt 19. | i« Elbing in allen Apotheken,

Meteorologische Beobachtungen
vom 20. November, Morgens 8 Uhr.

Temper.
Celsius

8
2

—3
—15 
—12

8
9
9
5
2
7
4
2
9
2
8
8
9

Das Wetter ist in Deutschland mild, im Norden trübe 
und vielfach regnerisch, im Süden theils heiter, theils 
neblig; die Temperatur liegt bis zu 9 Grad über dem 
Mittelwerthe.

Deutsche Seewarte.

Danzig, 20. November. Getreidebörse. . .............. ......... o............. ...... ,T.
Weizen (per 126pfd. holl.): loco niedr., 800 Tonnen. I rung der vor Veröffentlichung des Verbots 

yÄ'' oqr11 ^farbig inl. — A, hellbunt inl. I begonnenen Weizenverladnngen ist bis Mon- 
^234—^38^«, hochb. und glasig ml. 242— A, Term. I tag inklusive gestattet.

Aufruf!
300 jltiirk toliniuitt! I •-"«■«■k in ®6inB wird 

_______ ————_ Am 6 - < * - s I bfl§®rnnbfhlrF (SnitnA/'iHAMhT snf«^y<ni\ 

X 7 oVp Bintr ^ittn., 25. ^0V., 11 Schwetz^a/W^Ä. Zf. ^üAl. BllllI. A in m. 1. bie etwa 70jähriae Wwe «Mille I ^eustadtffche Stallstraße Nr. 6a, 
LEgiek aus Schw-b an einem einem Wohnhaus mithinter^^dem &ehöf beä S weiten- und Stallgebände
Casimir von Rozncki Knden -mg-tragen auf den Namen
Getreideichnder " l , Oe" I de« Zimmermeisterz Johann Lei».

2. deren Enkelin die Iljäbriae Otti. ä 11111 Zwecke der Besitz-
lie Walmke in ber irn fteBer" "ufgeboten. Alle Eigen
geschoß des Hauses Alb-rtstrchel ^ " Prätendenten und namentlich: 

Nr. 2 liegenben verschlossenen Woh- 
nung der Wittwe Leitgieb 

todt aufgefunden worden.
„ , ................ -«-Vi«,u,,nltu imm.ir, Beide Personen müssen in den Abend-
Kantmvski.Elb. mit Emma Ficbel-Elb L^lllbc" 6e„8 vorhergehenden Tages, also 

- Schmi-d^ Eugen^ Jäkel-Elb. mit I Donnerstag, b. 5. Novbr. er., 
etwa zwischen 6 und l0 Uhr Abends.

- L5LSÄv-rdächtigist der

leit aus Schwetz, der zu der Leit'

■LEICHT LÖSLICHES CÄCAO-PULVER 
VORZÜGLICHE QUALITÄT

v-\

Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Iiath Dr. Müller über das

SPiritur.Com


er.

■

76 Hofprädikate und Preis-Medaillen.

Johann Hoff, Erfinder der Malz-Präparate.

M

S

/Aytrt II jTrtrtsrt zur Hauptziehung vom 17. November bis PlkH. Mlg. |4 Wlljt- 5. Dezember gebe ich zum Preise von 55 M.

Wk. 
M. 
M. 
9JL

Mer-Wn-KMr 
Diese altbewährte u. 

vieltausendfach erprobt. 
Einreibung geg. Gicht, 
Rheumatism., Glieder
reiben rc. wird hierdurch 
in empfehlende Erinnerung 
gebracht. Zum Preise von 
50 Pfg. und 1 Mk. die 
Flasche vorräthig in den 
meisten Apotheken.

Nnr echt mit Anker!

zum Eigenthum ab.

Hob. Tb. Schröder, Stettin.

Johann HofFsches
Malzexiract-Gesund" 

heitsbier*.
Gegen allgemeine Entkräftung, unregel
mäßige Funktion der Unterleibs-Organe. 

Bestbewährtes Stärkungsmittel für 
Rekonvaleszenten.

Für altes 
zahle die 
Repara- 
für Uhren

Johann Hoff’sche
Bfialz-Gesundheits- 

ChocoSade.
Nährend und stärkend für schwache Per
sonen. Dieselbe ist sehr wohlschmeckend 
und bes. zu emvfehl., wo der Kaffeegenuß 

untersagt ist. ä Pfd. Mk. 3,50, 2,50.

.©

Für 50 Pfg. erhält ein S 
Jeder seine Photographie, gleich "*■  
zum Mitnehmen.

Johann Hoff’sche Eisen-I^lais-Chocolade.
Ausgezeichnet bei Blutleere, Bleichsucht und daher stainmender Nervenschwäche. 
I. ä Pfd. Mk. 5,—, II. ä Pfd. Mk. 4,—. Bei sämmtlichen Chocoladen von 5 Pfd. 

an Rabatt.

Jed. 2. Loos gewinnt.
Originalloose l.Kl.

7i M. ai, 
7t M. 10,50, 

710 M. 2,10.
Betheiligungsscheine f. 
beide Klassen an 100 
Originalloosen M. 48, 
an 50 Originalloosen 

M. 24.

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das 
Pfd. in Postkollis von 9 Pfd. an zollfrei

Ferd. Rahmstorff,
Ottenfen bei Hamburg.

Morgenröcke
von

6 W. an bis zu den elegantesten 
empfiehlt 

Robert Holtin.

Zur
Verloosnng 

gelangen 

4 
Millionen 
baar Geld 

ohne 
Abzug.

an in meinem Besitz befindlichen 
Original -Loosen 

10/80 für beide
6 Mark Klassen gültig. 

Einschreiben 20 Pf. extra.

Prospekte gratis sind frauco.
Verkaufsstelle in Elbing bei S. Rerssecb Äachf*  (Rud. Nadolny).

MM- In Orten, an welchen ich noch nicht vertreten bin, 
können sich Inhaber von Droguen-, C olonialwaaren-Geschäften, Apo
theken etc. behufs Errichtung von Niederlagen meiner Fabrikate 
melden. Johann Hoff, Berlin NW., Neue Wilhelmstr. 1. Simon Zweig,

Schmiedestraße 18, 
Tillhhllildllmg - AusstMngssesihlift für Kerren. 

s^gF*  Anfertigung nach Maaß H 
unter Garantie für tadellosen Sitz. 

Vorzügliche Ausführung. Solideste Preise.

Echt russische Gummiboots
zu Original-Fabrikpreisen. '

Malzextract-Bier
der Ordensbrauerei Mariv»- 
burg, mit und ohne medicin. Zusätze, 

empfiehlt Bernh. Janzen. I

Niederlage
der

' ♦ l

Empfehle mein reichhaltiges 
Lager «old-, Silber-, Alte- 
uide- n. BesteekwaareiB. 
Taschenuhren in Gold, 
Silber und Metall. Re- 
gniatcnrc, Stand-, Wand
ernd Weckuhren in den 
neuesten Mustern zu den billig
sten Preisen. Trauringe 
in jeder Preislage.
Gold und Silber 
höchsten Preise, 
turwerkstätte 
und Goldwaaren.

J. JLewy,
Uhrmacher und Juwelier.

7118k-'
in Original-Packungen zu 

DW" Original-Preisen.
Versandt nach auswärts umgehend.

Apotheke, Kriick-r. 19.

Hob. Th. Schröder, Ä7, Mbklk.
Bestell, geschehen am bequemsten auf dem Abschnitt einer 
Postanw. und bitte ich den Namen recht deutlich zu schr.

In Stettin und Lübeck findet die Auszahlung der 
Gewinne statt. Der Versand der Lovse erf. von Lübeck.

beginnt

Montag, den 23. November a. er.

J. Unger 8 Sohn.

Antiskiaverei - tielri - Serie.
8 Ziehung 1. Klasse 24.-26. Nou. 91. 2. Klasse 18.-23. Jan. 92. 3 

Jed. 2. Loos gewinnt.
Original-Völloose, M 
1. nnd 2. Kl. gültig, 

7i M. 42, '
V10 M. 4,20, |B|

7rv Vollantheile 
M. 2,50,

’%o bersch. Nrn. M.24. ' WWd 
Liste u. Porto 50 $ DW 

(Einschr. 20 extra.) j

Johann Hoff’sche

Bonbons.
Gegen Husten, Heiserkeit unübertroffen. 
Wegen zahlr. Nachahm. bet. man auf d. 
Packung u. Schutzm. d. echten Malz-Bon
bons (Bildniß des Erfinders) zu achten.

Königl. Sachs., Griech., Rum. Hoflieferant etc.

MtvkmdnetkWchl.
In der Vorversammlung der III. Abtheilung am 16. November

würden zur Wahl empfohlen:
Herr Ackerbürger Gottfried FSigge.

Werkmeister M. Hartwig. 
Schlossermeister R. Jeromsn.
Rentier O. Kindermann.
Bäckermeister A. Lemke.
Rentier Th. Steppuhn.
Rentier Technau 

auf die Dauer von 6 Jahren.
Gastwirth Adolf Nickel 

auf die Dauer von 4 Jahren.

Das Comite.
Stimmzettel

für diese Candidaten sind in der Expedition dieser Zeitung zu haben.

Todtenfest ■ Concert
des

Elbinger Kirchenchors 
Sonntag, den 22. November er., Abends 8 Uhr. 

in der St. Marienkirche.
Chor- und Solo-Gesänge von Baeh, de Witt, Cherubin!, 

Händel, Böttger, Rosenmüller, Rinck und Orgelstücke von 
Bach, Mendelssohn, Kellner.

Billets ä 25 Pf. und 50 Pf. und Texte ä 1O Pf. bei Herrn 
S. Versuch Wachs. (Rudolph Nadolny) und an der Abendkasse im 
Thorweg links neben der Marienkirche.

I. V.: &ie§bsng.

Al Georg1 J oseph,
Telephon 3910. Telegr.-Adresse: Dukatenmann, Berlin. Wi

Gothaer rcbcnsoerDierimgsbiiilk.
Berstcher.-Bestand: 76,800 Personen mit............................. 604,200,000
Neu-Anmeldungen im laufenden Jahre: 4594 Pers. mit 35,390,400
Bankfonds: ................................................................................ 172,900,000
Versichernngssnmme ansbezahlt seit Beginn: . . . 226,250,000 
Ueberschust an die Versicherten zu Vortheilen im

Jahre 1801: . .. . . . 6,226,063

Johann Hoff’schos
concentrirtes^lalz- 

extract.
Gegen veralteten Husten, Katarrhe von 
sicherem Erfolge und höchst angenehm zu 
nehmen. In Flaschen mit Patentverschl. 

ä Mk. 3,—, Mk. 1,50 und Mk. 1,—.

Gänzlicher Ausverkauf wegen Fortzuges nach Düsseldorf!
Die großen wie bekannt nur in reellsten Oualitäten vorhandenen Vorräthe in 

Kleiderstoffen, Seidenstoffen, Cattunen, Möbelstoffen, Teppichen, Tischdecken,,, Gardinen, Bett 
zeugen, Frisaden, Boy’s, Parchenden, Leinen, Schürzen, Tüchern, Unterröcken etc.

Wintermänteln, Regenmänteln, Jaquettes, Kindermänteln, Buckskins für Herren- und Knaben- 
Anzüge, Tuchen, Paletotstoffen, Reiserockstoffen.

Fertigen Anzügen, Ueberziehern, Schlafröcken, Reiseröcken, Reisedecken, Unterkleidern, 
Halstüchern etc.

_ müssen schnellstens geräumt werden und werden daher

|W*  zu unerreicht billigen Preisen, "MG
die auf den Stücken mit rother Schrift verzeichnet sind, ausverkauft.

tierrm» Wiens Machst

Unser diesjähriger

leihnachts-Äus verkauf

/August Wernick Wachs, /■
/ Inh. Edw. Bör-endt, Schmiedestr. 7. /

/ Mein /

/ MM-MM / I
/ bietet eine grosse Auswahl in /
/ Kleiderstoffen, Flanellen, Boy’s, /

Hemdentuchen, Barchenten, / 
Betteinschuttungen und Bezügen. /

Morgenröcken, Hausschürzen nnd ünterröckcn. /

M 
und zwar' nach dem alten System mit Dividenden-Nachgewährung auf 
die letzten 5 Jahre: 37 % der Jahres-Normalprämie; nach dem neuen 
„gemischten" System: 28 % der Jahres-Normalprämie und 2,3 % 
der Reserve, wonach sich die Gesammtdivibende für die ältesten Versicherungen 
bis auf 121 % der Normalprämie berechnet.

Die DerfilhkMge« Mehrpstichtiser bleiben ohne 
IMlngprmien auch im Kriegsfalle in Kraft.

Jede Auskunft ertheilen die Vertreter: 
Hauptmann a. D. v. Gostkowski, Jnnkerstraße 48. 

__________________ Otto Siede. Kettenbrunnenstraße 6.____________________
Ziehung l. Klasse 24.—26. November er. 

55^ Antiskiaverei-Geld-IiOtterie. 
^^Original-Faofe m. 7 21,710,50,7o 2,10 « 
HW Für beide Klassen 7i 42, »/, 21, 7io 4,20 M. 

W*  Anthkil-Doll-Foafk
10/ io//so / 40

24 Mark 12 Mark
Porto und Liste 30 Pf.

Ein interessantes, für die langen Winterabende unentbehrliches 
L Spiel. Das Krersrätsel ist nur echt mit „Anker". Preis 50 Pf.

Tausend und abertausend Eltern haben den hohen erziehe- 
rischen Wert der berühmten ®------- -

D Anfiev-KterrrvcruKclsten
—— lobend anerkannt; es gibt kein besseres und geistig anregen- 
/ deres Spiel für Kinder und Erwachsene! Näheres über das

selbe und über das „Kreisrätsel" findet man in unserer illu- 
_ ir. filierten Preisliste, welche sich alle Eltern eiligst (gratis 

und franko) kommen lassen sollten, um rechtzeitig ein wirk- 
v lich gediegenes Weitmachtsgcschenk für ihre Kinder 

wählen und bestellen zu können. - Alle Stembaukasten MH 
ohne die Marke „Anker" sind gewöhnliche und als Ergan- Ku/jM 

zung wertlose Nachahmungen, darum verlange man stets und nehme 
—------------Q nur- Dichtcr-s Ankcr-75-tc..ulmr-.Knsten,
welche vor wie nach unerreicht dasteben und Die einzigen ftnb, welche regelmäßig ergänzt werden 
können; vorrätig in allen feineren Splelwareuhandlungen zum Preise von 1-5 Mk. und höher.

F.' Av. Richter & <£U«> k- u. k. Hoflieferanten, Ru^o'lstadt, Thüringen. 
Nürnberg, Wien, Ölten (Schweiz), Rotterdam, London E.C., New-Nork, 310 Broadway.

———————

Der Laden ist zum 1. April zu vermiethen resp, das Haus mit Geschäft zu verkaufen.

1141

48

84820609



Nr. 274.

t
Elbing, den ÄÄ. November 1891♦

Beide Werke und der Interessanteste 
Katalog der Welt zusammen statt 
M. 6,50 für nur M. 5,50 franco gegen 

Einsendung des Betrages.

Die Physiologie der Liebe 
von Pros. P. Mantegazza 

das epochemachendste Werk des 
Jahrhunderts, welches jeden Leser 
befriedigen, mit Freude und Glück 
erfüllen wird. Gegen Einsendung 
von M. 3,— franco. Gegen Naclm. 
von M. 3,— unfrankirt. Hochele
gant gebunden 4 Mark.

&oenneaten s

I ordner

Mehrere Hunderttausend im Gebrauche.
Man verlange Preisliste,

Für Geschäfte unentbehrlich! Ueberall vorrätig.
Berlin * F. SOENNECKEN’s VERLAG * BONN * Leipzig

<• Ziehung der 4. Klasse 185. Königl. Preuß. Lotterie.
m .. Ziehung vom 20. November 1891, Vormittags.
stur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummern

in Parenthese beigefügt.
(Ohne Gewähr.)

‘ 160 329 41 448 54 501 734 [3000] 48 855 979 1117 74 82 91 286
808 436 60 517 61 72 611 53 70 78 735 977 90 2005 42 278 494
672 845 919 [500] 3164 273 406 35 [500] 82 887 99 900 [30 0001 83
4002 54 59 130 [1500] 89 297 460 527 739 89 914 57 95 5041 186 303
75 536 79 673 732 47 94 835 37 957 87 6061 62 138 90 92 [3001 373 
411 52 501 26 684 7015 [3000] 130 48 260.369 497 509 662 870 8046 115 
333 55 585 72857 862 940 9013 31 35 43184 274 480 517 24 679 796 972 

10084 263 302 423 [3000] 522 665 821 26 [500] 990 11092 91F. ss 
81 89 325 781 807 12037 297 300 501 701 998 13013 78 199 939 7« [3000] 87 328 420 56 522 86 620 706 [300] 36 834 82 14055 ROsi V« 
[500] 448 49 678 95 801 945 98 15003 187 88 342 70 Ä 436 ^1 A7 
h gyyw »ff ggfsiF •jüb’W’ä stä

_ 20056 177 89 533 606 89 700 8 952 21089 96 318 421 728 900 34 
22036 110 48 70 297 565 603 20 79 713 839 [500] 80 937 23237 561

61 793 24453 510 [3000] 22 36 606 962 73 25021 [500] 75 
[300] 323 69 88 446 537 96 [1500] 710 828 47 935 26105 244 353 438 
56 710 28 30 83 851 71 917 82 27137 369 401 26 98 587 623 [300] 803 
40 9O44)7496948900 3164551 * * * * * * * * * 75 52 53 * * * * 58 76 80 15001 84 39010 14 119 222 [3000] 

_o 30251 64 68 361 [300] 83 471 569 617 739 813 85 951 [1500] 31378 
98 562 616 41 [300] 50 731 64 805 51 989 32036 75 159 66 76 91 [3000] 
281 300 33150 282 346 [10000] 437 92 500 643 714 26 32 93 897 973 
34074 353 90 819 80 35003 6 149 92 440 94 518 611 17 716 3 6311 
53 613 80 96 763 913 85 37172 261 81 481 630 31 796 821 63 38099 
286 449 549 636 49 969 [500] 93 39291 505 801

40094 113 441 620 60 917 41057 280 382 408 512 678 700 47 817 
33 73 80 42066 119 68 244 379 86 403 617 737 836 949 43123 321 36 
428 651 754 [300] 70 44042 90 277 95 390 [3000] 414 38 767 895 [3001 
903 21 45381 429 635 773 [300] 87 816 914 46041 300(8 304 65 74 
[500] 517 [300] 38 [3000] 605 [3000] 75 79 766 912 17 53 47131 63 236
50 81 312 563 770 91 931 48011 13 84 250 412 43 [300] 583 [10000]851 49110 [500] 530 631 [1500] 86 L J L J

50022 [1500] 240 80 774 867 980 51026 49 64 72 83 98 186 87 
274 315 528 [300] 637 721 36 [500] 846 52087 91 166 259 314 54 470 507
51 78 890 999 53033 37 [300] 110 44 [300 >] 259 76 85 448 57 567 75 
676 744 942 85 54278 488 562 678 748 950 55048 98 146 202 327 
426 [300] 28 688 718 46 70 987 94 56376 487 510 43 96 632 709 811 
[5001 61 85 98 [300] 57037 202 24 301 406 544 665 754 83 855 905 6 
91 58001 67 151 263 458 540 682 747 937 59039 80 87 158 202 323 
61 72 [300] 407 526 883 87

60136 238 [300] 67 382 403 568 659 98 707 22 55 899 61102 321
80 541 789 889 98 918 66 62127 47 221 54 [15000] 433 503 74 91 788
836 948 63100 382 480 86 533 80 86 88 643 96 875 988 64005 178
230 329 [3000] 481 [300] 616 [3000] 809 925 26 65246 351 96 427 28 75 
89 [300] 93 536 [500] 646 730 66 66026 111 240 344 411 84 91 869
83 [10000] 912 31 93 67096 102 235 405 573 [500] 651 68 762 810
32 937 41 74 68063 191 378 482 503 89 850 97 920 77 69045 103 84
86 219 52 88 398 498 551 609 767 828 85 956

70068 183 88 359 474 603 12 67 743 833 81 91 71219 55 447 718
875 [300] 900 72027 307 427 568 79 603 5 36 700 862 73257 466 500
55 [3000] 761 77 894 939 72 74081 379 517 54 [3000] 621 717 805 48
906 22 86 75411 87 [500] 514 620 39 707 31 805 900 13 43 53 60 61 87
76141 52 221 360 76 439 69 88 500 9 624 36 705 36 51 53 63 77028
173 291 353 98 482 523 47 50 70 85 670 710 13 17 25 803 915 36 87 
*8013 45 121 [500] 212 42 61 390 [300] 475 652 729 42 50 65 67 88 831
68 81 [500] 924 [3000] 66 79049 141 [300] 68 422 504 8 70 724 90116 69 
79fi 86246 344 662 88 727 [300] 970 81106 219 70 [300] 91 497 504 59
9fÄ 81 85 [300] 82224 [1500] 486 591 756 803 987 83118 218 351 
[500] iaö11 625 719 26 [1500] 885 995 84034 [1500] 198 253 [300] 305718 [AI87 89 475 577 686 714 99 974 85207 48 91 408 10 533 70 84
87009 A1 76 829 908 o5 86342 655 [500] 736 59 60 66 843 910 57
[300] 34« 123 291 439 [1500] 592 600 796 938 88004 21 103 48 211 

»OOlÄJ08 50 96 618 793 991 89098 254 485 570 94 722 31
202 13 309 50 [3000] 663 766 863 84 915 »1047 204 372

o^i00! 420 52 63 514 606 84 727 09006 59 267 81 308 527 632 778 
981 »3142 54 249 301 19 55 423 50 522 609 955 94111 361 404 11

JA50 813 95038 119 90 329 614 [1500] 79 96160 
P50Ä 2'? 508 47 649 787 857 952 97153 [3000] 243 309 [300] 566 feä 434Ä6 84381 5,9 705 " 972 09058 173 85 86 222

100152 211 71 503 93 766 101068 248 73 341 49 650 1 028147 292 
99 ?19JM0] 513 26 701 2 808 84 97 951 64 90 1 03077 202 97 300 42
52 [oOO] 73 441 562 [3000] 652 823 104130 94 302 42 88 510 42 43 80 
O94 716 88 105039 44 193 231 358 405 [3000] 692 7.36 825 61 958 72

4»»227 363 449 559 637 709 852 998 107025 325 31 414 89 556 
611 [loOO] 67 779 90 886 89 108008 41 433 95 96 511 15 23 57 623 
55 798 971 109008 52 84 309 441 671 820 26 58 68 92
„ 110030 60 77 97 99 118 46 200 84 325 60 91 425 34 748 75 910 
1 11003 101 24 31 32 [500] 278 494 578 81 628 763 93 884 922 112078 
2o8 385 544 812 113002 283 409 [500] 535 609 27 37 742 817 114163 
232 61 97 546 763 92 828 47 997 115029 104 365 513 786 95 116037 
64 146 51 4o7 [300] 626 50 69 [1500] 731 67 81 94 986 117146 .369
414 79 561 61.3 17 [3000] 859 942 45 [3000] 118059 71 225 65 599 754 
88 944 119404 [500] 36 536 758 [5000] 62 800 6 37 60 96 925 32 62 
,o 120034 114 261 310 17 27 51 425 42 73 601 788 8.34 96 1 21015
53 108 9 239 n7 74 321 [500] 439 528 750 54 913 [3000] 88 122082 227
60 88 9.3 548 92 717 55 78 830 123036 [5000] 66 82 95 264 79 [500]
3.32 40 72 99 728 813 927 124049 153 219 35 83 437 88 [500] 723 34
VV» 806 907 1 25005 58 202 28 [200] 56 756 919 52 120131 [300]

437 38 oOl 629 858 925 1 27349 47 589 698 840 [300] 57 922 1 28116 
fl500]391°810192547781 * 83 139101 200 51 69 4 *54 77 535 45 77 88 650 707 

er Jä8 JA?2aWA 600 89 * 648 68 [1500] 826 131028 134 220 
oA36M Jnsj )1, OT 928 87 132083 100 458 506 38 739 48 854 [3000] 
940 133064 127 376 418 76 536 997 1 34044 323 35 79 98 438 585
908 78 135123 [300] 216 33 346 566 618 [1500] 24 781 862 937 1 36062
206 30 320 39 887 1 37107 [10 000] 244 70 [5000] 536 738 51 [300]
58 94 HOWJ] 848 62 138031 219 27 35 353 738 41 [500] 46 80 998 
139327 403 91 507 28 32 37 66 677 [3000] 80 847 67 75 981

, 140028 39 87 [300] 100 28 [500] 214 333 43 422 557 93 831 970 93 
141011 [1500] 143 211 56 359 774 828 142163 [1500] 324 52 60 435 
[500] 565 75 79 638 753 69 77 828 43 59 143095 99 139 263 65 89 
307 17 20 515 38 628 40 800 954 59 1 44057 149 56 288 326 564 624
61 82 708 26 57 946 95 1 45039 144 240 72 342 650 706 [300] 807 37 
42 91 * * * * *2 71 78 146086 91 99 216 [500] 64 92 363 75 503 635 925 78 
147098 [1500] 169 204 43 76 432 508 36 613 748 800 148083 240 307
59 480 631 730 877 903 14 68 79 149148 71 80 234 59 408 545 [1500] 
707 66 [oOO]

150064 176 230 49 76 92 304 450 75 526 824 40 956 86 1 51049 
130 520 57 762 804 962 152151 355 56 95 [3000] 665 93 724 37 68 
15365 72 153 339 65 450 727 31 33 76 84 818 83 915 54 154005 65 
126 97 246 494 775 868 1 55195 460 518 68 648 723 52 832 80 921 48 
156017 83 276 381 553 84 725 923 96 15 7098 168 251 312 75 420 24 
510 604 66 795 803 91 158064 115 239 73 353 [500] 58 467 159164 
227 62 311 34 [3000] 655 704 46 985

160010 248 676 763 902 80 161014 180 255 431 51 585 686 766 
813 25 162239 455 733 840 941 75 163079 135 219 338 435 [500] 668 
97 859 63 949 164033 130 75 211 53 309 428 518 31 607 704 57 70 94 
936 165086 150 339 488 653 67 881 928 1 66026 52 203 447 [1500] 537 
[300] 611 85 797 98 834 99 954 167106 222 306 474 574 687 93 833 99 
168113 22 70 72 317 56 89 421 23 76 517 607 9 62 761 169038 [500] 
200 365 496 541 677 78 740 76 850 967

170314 48 87 504 56 89 645 836 92 933 171444 60 539 47 86 747 
97 860 61 [1500] 942 1 72211 26 27 78 306 17 [3000] 50 87 96 422 520 
79 91 [500] 773 99 899 919 99 173124 93 [500] 242 78 379 585 667 721 
957 ,474032 44 63 302 11 17 422 [300] 34 65 71 589 983 1 75069 195 
cZ8459a?4LL302°] 43 856 97 176163 223 47 351 55 56 57 60 449 51 09 79 91 784 854 1 77002 32 [500] 50 188 286 331 597 609 855 905 
J7*003 77 137 287 383 425 78 571 78 93 612 62 742 79 802 45 923 
170116 206 3o0 o7 527 662 79 792 924
07 248 51 681 836 922 29 181063 94 205 [500] 66 377
97 494 530 51 52 636 716 51 1858016 151 88 489 530 600 875 slSOOl 
994 183129 97 267 [300] 73 370 508 10 20 623 702 15 43 64 82 852 
184059 [5000] 97 247 432 577 604 39 93 700 97 185082 104 17 239 
388 469 531 63 638 [3000] 892 [500] 94 95 942 186008 167 212 437 98 
730 52 837 1 87205 406 518 58 86 796 188013 175 452 80 693 776
909 189021 113 508 652 73 820 914

LQnhnöidfir Kunstverlag, Berlin 8W., | 6eld zurück.
■ wvllllülUül ? Bernburgerstrasse 6.

dllte Briefconverts, 
Postkarten, Briefmarke» ?c. 

ranz Reinecke, Hannover, kaust ^z^Danzig, Milchkannengasse 10,

Grossartig und effectvoll ge
schrieben :
Amor anfSrhleichwegen 

Interessante Geschichten aus 
hohen Kreisen

von M. Reymond.
\ Eleg. broch. M. 3,—. Geb. M. 4,—. Wer mit 
f: diesem Werk nicht zufrieden ist, erhält sein

Das Scbtiiste Hier ait Erden m idd.üoo Mark 
erhält Derjenige, welcher ein interessanteres Werk als den ^Inter
essantesten Katalog der Welt“ an uns einsendet. Der Letztere 
ist ein 20farbiges Kunstwerk mit hunderten Bildern und wird discret 
gegen Einsendung von 50 Pf. als Doppelbrief geschlossen franco versandt.

Sensationell!



155376 97 426 663 719

81014 
—  83100 

300 903 42 51 84231 88 313 44 425 561 696 717 85230 4.58 501 85 
623 24 731 913 26 34 62 86061 69 200 417 62 606 37 754 855 61 929 
71 87051 223 69 90 415 724 79 837 91 88039 129 220 327 [3000] 93 
[300] 671 792 8 9082 129 72 237 53 367 555 842 [500] 88 953 87

90098 222 307 418 519 704 46 903 [5000] 77 91073 140 79 413 35 
581 711 93 811 16 22 952 98001 73 95 233 89 302 674 [500] 710 94

881 955 98112 345 52 441 528 66 86 800 49 94032 91 125 31 34 76
204 311 438 577 633 703 818 [1500] 906 37 [3000] 95332 511 605 6 75
767 874 994 96009 [1500] 23 492 527 65 612 26 41 799 804 9’7031
232 50 300 40 459 658 90 750 98010 151 [3000] 66 215 329 33 53 495232 50 300 40 459 658 90 750 98010 151 [3000] 66 215 329 33 53 495 
516 97 695 711 21 819 22 58 99233 324 76 [300] 91 475 528 33 749 836

100189 238 78 81 84 323 94 459 67 554 678 763 899 101064
85 97 454 542 89 716 59 873 103083 85 149 353 624 33 712 811 926
103044 80 84 172 223 75 319 423 644 763 72 866 902 8 104343 54
421 514 639 82 98 818 68 937 105030 189 [1500] 347 [300] 420 548 
605 10 704 47 905 39 106036 [15000] 49 216 95 386 91 422 628 98 
886 107068 190 264 384 533 76 678 700 995 [500] 108159 90 230 78 
318 33 480 626 905 18 98 109221 66 74 330 [3000] 444 82 609 753 93 
822 930

110029 [300] 75 162 309 54 419 33 78 642 715 858 111033 195 
228 553 827 951 64 71 112046 198 222 35 335 [1500] 446 50 87 507 
817 63 911 [500] 39 47 [300] 113065 122 [300] 57 221 449 67 548 59 
95 96 763 951 90 114200 358 472 649 63 704 869 911 87 [300] 115067 
83 126 47 90 285 [300] 346 93 411 35 56 697 746 804 [3000] 992 116115 
247 421 85 657 71 710 818 937 117014 30 73 186 266 436 [15000] 
551675 737 62 118015 108 91 263 432 [300] 81 697 861 974 [500] 119125 
34 312 449 511 78 [1500] 723 97 918 47

120040 215 409 71 598 121005 46 59 182 262 71 341 47 419 95
700 957 77 [1500] 122047 109 48 63 293 351 511 39 40 656 [1OOOO] 
739 63 70 884 950 123049 80 128 309 654 58 93 711 93 842 95 913 41 
124053 91 200 65 402 534 844 89 947 125021 69 421 51 97 585 93
[500] 636 55 711 35 [1500] 991 126060 137 211 607 754 127145 309 
66 472 628 852 128236 390 416 66 552 86 719 21 24 908 91 120074 
81 94 480 537 54 624 [300] 735 881 944

130135 36 342 401 522 693 764 844 933 131043 97 136 92 94 294 
[3000] 403 29 68 553 662 887 936 132061 233 80 421 82 552 90 607 30 
757 80 848 974 [3000] 133061 95 131 214 79 530 87 [15 000] 746 807
70 134084 425 548 651 61 722 98 808 20 76 919 72 135056 247 623
772 80 877 138040 304 92 502 648 720 25 875 935 47 137034 266
320 412 39 188087 215 24 38 675 941 94 130006 58 [300] 268 449
552 92 673 951 98

140077 165 278 80 91 305 64 [300] 87 617 34 93 141171 226 843 
75 409 672 714 96 143125 225 300 14 19 716 [300] 72 821 [3000] 903 
143029 49 227 69 310 24 479 564 78 611 831 924 1 44023 162 75 83 
221 301 66 465 77 691 720 991 145064 65 83 99 [3000] 227 327 412 94 
97 573 [1500] 616 96 847 919 146067 82 213 22 55 312 84 568 79 661 
66 90 94 873 147083 310 521 630 765 89 826 98 945 [300(9 148043
86 101 9 220 [300] 72 565 81 805 98 936 [500] 38 149102 257 356 575 
717 59 856 980 91

150253 390 435 759 71 151 331 415 36 56 511 [500] 42 67 [300] 
974 80 152052 332 558 76 602 71 750 55 75 802 967 1 53096 117 220 
66 389 444 512 687 98 862 82 972 1 54082 286 493 591 630 36 738 66

77 777 777 777 50 76 975 156164 93 517 56 840 157129 51 
73 219 [500] 24 91 304 27 [500] 84 90 404 [5000] 49 [300] 61 518 31 
[1500] 94 624 41 72 760 [40000] 61 63 [300] 836 [500] 72 935 158002 
176 211 40 346 425 55 536 636 750 59 [300] 94 892 919 159069 160 
[3000] 296 569 76 674 756 819 [500] 50 72 [300]

160016 83178 207 443 93557 [300] 614 16 [300] 770 74 995 161123 
33 40 42 220 77 [3000] 367 68 82 513 685 755 1 62013 [3000] 57 95 
141 394 609 13 703 24 63 818 34 [.MX)] 922 163005 66 112 23 209 24 
342 405 556 87 631 884 976 1 64040 83 124 59 282 603 8 753 [500]
648 88 165015 84 302 8 96 409 76 629 874 166110 57 342 560 79 626 
30 107028 314 718 50 92 826 918 1 68070 189 204 303 433 508 60 81 
93 1 69023 106 48 229 428 597 656 749

170089 131 261 84 88 438 99 [1500]'509 31 41 91 93 97 607 50 816 
[500] 24 171230 572 650 58 712 17 [1500] 81 922 1 78111 80 571 80
649 809 929 1 73049 150 489 584 679 764 95 897 [300] 995 96 1 74107 
15 97 217 63 318 76 4)6 13 39 685 793 810 959 [500] 175087 110 81 
90 206 [1500] 919 178011 102 335 71 532 72 814 99 913 66 1 77350 
432 53 520 87 735 1 7)4067 346 [3000] 678 97 902 59 179055 [300] 
226 300 400 4 31 595 [500] 613 713 878 918 69 [300]

180007 [500] 94 100 320 27 46 48 413 600 29 36 69 [300] 72 181029 
138 406 91 529 774 815 95 979 [500] 188338 437 67 [3000] 85 90 541 
705 63 [300] 992 183023 66 84 227 56 357 411 542 721 60 933 184042 
217 21 368 83 535 64 615 750 92 869 970 185025 99 169 73 91 432 
[300] 45 533 675 86 89 805 [3000] 80 990 186102 59 218 314 59 99 
408 73 516 702 857 907 187089 102 278 419 64 616 87 836 188116 
351 [1500] 90 92 425 597 749 83 813 51 188051 52 172 80 83 257 59 
316 464 685 796 833 39 67

4. Ziehung der 4. Klasse 185. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 20. November 1891, Nachmittags.

Nur die Gewinne über 210 Mark sind den betreffenden Nummer«
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
88 194 408 72 858 93 905 25 1 025 42 188 93 95 [300] 243 77 363

496 500 6 764 895 916 29 2034 111 [1500] 246 63 413 66 88 99 526 57 
80 697 989 3013 41 54 238 60 357 408 [1500] 12 57 618 50 715 59 [500] 
869 75 924 46 4005 11 132 65 71 342 466 68 846 5051 100 25 90 269 
79 308 486 91 584 612 792 [3000] 813 78 «058 72 116 299 421 79 [500] 
654 721 855 7309 93 425 628 749 82 827 988 8120 247 49 332 486 
584 652 706 97 [5000] 810 972 9036 [500] 127 50 291 400 507 30 [3000] 
49 56 63 656 73 717 20 90 843 965

10111 [1500] 54 234 309 [3000] 70 [500] 73 87419 59 72 524 68 91 693 
941 11030 73 118 [3000] 535 96 653 719 43 12287 344 561 [3000] 82 
612 988 13087 284 378 400 17 [500] 603 792 866 75 938 14070 73 
142 246 94 315 71 553 57 69 677 728 50 828 70 90 951 79 1 5020 53 
61 77 256 339 599 618 37 57 756 91 806 30 59 [3000] 938 65 90 16003 
[300] 71 161 392 819 977 17147 [500] 210 384 514 34 41 79 634 35 749 
95 875 99 993 18130 431 37 613 30 49 859 84 941 [30001 10159 520 
607 28 32 80 774 862 967 84

20036 142 91 258 66 372 [3000] 90 445 558 611 57 98 866 913 
81012 65 83 129 388 414 47 518 715 [500] 50 93 811 75 933 82277 96 
367 400 30 599 798 852 985 23008 197 261 426 530 35 778 [300] 825 
28 84 900 24200 [500] 74 625 823 41 61 84 935 25021 22 57 62 74 
145 74 336 60 417 569 [3000] 604 733 [1500] 92 26021 31 123 47 224 
27 45 467 92 627 83 741 897 [500] 27048 139 53 208 364 91 400 8 30 
35 515 70 856 28003 96 103 90 273 338 414 503 621 909 77 20018 
74 [1500] 117 62 389 533 626 45 880 988

80033 246 81 [1500] 319 62 447 [500] 54 510 776 81088 139 217 
48 444 74 549 54 32189 205 11 73 421 623 34 887 96 916 33042 168 
217 489 542 78 654 702 819 37 74 81 34003 186 252 92 365 474 679 
99 912 19 35060 123 202 80 425 74 706 [300] 855 [300] 57 36123 51 
830 464 603 5 793 822 [300] 37 83 37140 51 73 248 [1500] 67 338 465 
554 753 93 933 76 38004 21 199 264 578 641 723 92 950 [300] 36003 
4 104 222 88 539 672 725

40009 250 80 [300] 353 512 50 751 [10000] 92 41224 [500] 99 668 
716 62 [1500] 80 95 824 26 41 936 47 42107 91 275 419 55 703 23 
43158 222 314 43 75 [1500] 405 505 44 973 44059 180 269 360 61 521 95 
632 712 887 45021 [500] 157 302 16 524 618 98 703 49 820 [500] 953 
46057 152 85 253 59 397 572 665 723 906 69 97 47053 98 170 97 [500] 
208 302 86 483 594 756 48144 350 67 414 523 674 856 71 96 40272 
99 459 609 74 744

50088 563 80 682 88 89 744 829 68 88 51056 246 [300] 361 72 608 
747 839 52028 85 224 389 [3000] 516 631 61 834 53416 28 90 910 5 4050 
69 121 24 36 87 326 66 7 3 414 69 501 21 35 37 918 [500] 19 [1500] 
55225 314 24 53 68 97 447 [300] 548 77 827 41 92 929 56069 [300] 87 
179 282 480 833 5 7043 246 85 470 580 600 [1500] 5 18 50 67 84 715 
60 847 52 70 999 58011 113 76 91 831 [300] 999 56020 86 169 367 
[3000] 401 23 61 610 [300] 725 880 955 86

60011 29 146 304 437 42 62 542 629 764 954 82 61107 [500] 22
497 548 96 626 76 741 883 947 99 68076 82 101 202 324 67 70 583 
857 951 64 63292 327 50 547 634 63 798 894 958 64143 278 303 85 
421 513 709 58 62 74 898 943 89 65101 316 430 569 631 40 93 877 
989 66039 51 99 223 91 322 96 448 706 822 46 985 67216 443 567 
72 617 833 928 68012 27 93 162 831 38 86 96 548 753 809 937 60214 
509 602 8 711 822 37 971

70225 37 608 34 741 911 71047 117 80 290 94 390 652 9.34 83 94 
79022 40 140 47 242 81 [3000] 387 477 80 [3000] 504 [3000] 80 671 [500] 
710 823 [500] 903 73034 [500] 54 60 219 49 79 377 484 523 51 640 41 
44 60 751 864 924 74002 51 77 102 383 475 552 617 46 65 768 83 888 
912 46 80 75020 39 199 219 454 598 623 772 907 40 76160 241 310 72 
557 [300] 604 5 7 [3000] 70 900 69 83 77199 320 26 455 99 519 946 52 
78159 61 [300] 63 65 96 211 75 83 351 443 572 611 721 [3000] 49 962 
83 79040 136 298 406 14 56 569 668 919 64

80024 58 248 53 79 [300] 414 510 [3000] 645 716 819 938 
107 467 527 665 82 781 954 63 83014 102 19 251 74 523 712

Pianinos, kreuzsait., v. 380 M. an.
Ohne Anzahl, ä 15 M. monatl.
Kottenfreie, 4wöch. Probesend.

Fabrik Stern, Berlin Neanderstr. 16.
Steüensuchende jeden 

Berufs placirt schnell föeuter’s 
Bureau in Dresden, Ostra-Allee 
Nr. 35,

3niihiilnisilit'ii 
jeder Art in großer Auswahl und 
rauerhafter Arbeit empfiehlt billigst 

J. J. H. Ruch, 
Büchsenmacher, Elbing.

 Confect 
Kiste 440 Stück, reichhaltige Mischung 
M. 2,80, Nachnahme. Bei 3 Kisten 
1 Präsent. Friede*.  Fischer,

Dresden-N, 12.

2,50

2,

1,70

! Zum Todtlachen! 
Ganz neu! Ganz neu!

Hilaroskop

Vorbercitnngs-Anstalt
für die

Postgehilfen-Prüfiing 
in 

tiörlitz.
Staatlich coneessionirt. Neue Kurse 

April und October. Von der Behörde 
genehmigter Einrichtungs- und Lehrplan 
kostenfrei. Meldungen an den Vorsteher 
8. Speckmann, Angnstastraße 21.

Stylvolle Muster für Kerbschnitt, 
28 Blatt mit Anleitung . M.

Stylvolle Muster für Holzmalerei, 
Holzbrand etc., 24 Bl. Farben
druck mit Anleitung . . M.

Stylvolle Laubsägemuster für die
Jugend, 24 Blatt . . . M.

Einzelne Musterblätter für Laub
säge-, Schnitz-, Kerbschnitt-, Holz
malerei-, Einlegearb. 900 Nummern, 
auf Papier und Holz gedr. Illustr. 
Preiscour, auch über Holz, Werkzeug, 
Material 20 Pfennig Briefm.

Mey & Widmayer, 
München (Bayern).

Wer da hindurchsieht, dem er
scheinen alle Gegenstände, Fi
guren u. s. w. in den drolligsten 
Formen und Bewegungen. Es 
versäume Niemand, sich das un- 
gemein spaßmacheude und jede Ge
sellschaft dauernd unterhaltende 
Hilaroskop kommen zu lassen, das 
für 1 Mark in Briefmarken bis 
in die fernsten Gegenden versandt 
wird. Schröder,

Versandtgeschäft,
Berlin W. 62, Courbierestr. 10.

Jeder, der keine» Vollbart 
trägt,

sich also selbst rasiren oder rasiren 
lassen muß, kaufe sich den neuen 
Rasirspiegel, elegant mit Paten- 
tirtem Griff, auch zum Anfstellen 
oder Aufhängen eingerichtet; die 
eine Seite vergrößert, die andere 
verkleinert. Dieser Rasirspiegel 
hat sich schnell in Berlin, Wien 
und anderen Weltstädten eingebür
gert. Für jedes Barbier- und 
Friseurgeschüft unentbehrlich. Zil 
beziehen gegen Eiusendnnq von 
3 Mark durch
Schröder,Versandtgeschäft,  
Berlin W. 62, Courbiärestr. 10.

Alten u, jungen Männern
■wird die in neuer vermehrter Auf
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt, Braunschwelg.

!■
Wir versenden zollfrei, gegen Machn. (nicht unter 10 Pfd.) 
nute neue Bettfcdcrn per Pfund für 60 Pfg., 
80 Pfg., 1M. u. 1M. 25 Pfg.; feine prima 
Halbörmnm 1 M. 60 M.; weiße Polar« 
federn2M. und 2M. 50Pfg.;silberweiße 
Bettfcdcrn 3 M., 3 M. 50 Ps., 4 M., 4 M. 
50 Pfg. und 5 M.; ferner: echt chinesische 
GlmzdkNttten (sehr fullkräftig) 2M. 50 Pfg. und 
3 M. Verpackung zum Kostcnpreise. — Bei Beträgen 
von mindestens 75 M. 5% Rabatt. Etwa Nikht- 
gefallendes wird frankirt bereitwilligst 
zurückgenommen.

Pecher & Co. in Herford i.Westfl.

Mannesschwäche
heilt gründlich und andauernd 

Pros. N. Dr. Bim 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a. 
MU" Auch brieflich.

Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 

Schwächeziistände, deren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Ps. in Briefm. 

incl. Frankatur.

Beste billigste Bezugsquelle für garantier 
neue, doppelt gereinigt und gewaschene, echt nordische 

BeiKadem



Der Hausfreund.
Tägliche Beilage zur „Altpreußischeu Zeitung".

Nr. SV4.___________ Elbing, den ss. November. 1891.

Die Hüttenkönigin.
Roman aus der Gegenwart 

von 
Walther Hogarth.

Nachdruck verbot,».

(Schluß.)
Tief betrübt über die bittere Auseinander- 

sktzung mit Baron Töppen war Elisabeth in 
.Festsäle zurückgekehrt, doch die Pflichten der 

^Ugeberin lenkten jetzt ihre Gedanken auf an- 
Dinge und sie widmete sich in der liebens- 

^gsten Weise ihren Gästen.
unb Q<x Concert war zu Ende und die Damen 
bis ,,^Erren benutzten die Pause, welche 
um n» Eröffnung des Balles jetzt entstand, 
zimmeren zahlreichen Büffets der Neben- 
beths ^rischungen zu sich zu nehmen. Elisa, 
Dircctor und die Gesellschafterin, sowie 
die Aufgabe ..übernahmen jetzt vorzugsweise 
geleiten unh Gäste nach den Büffets zu 
im Vertrauen^^beth hatte Zeit, einige Worte 
anwesenden sr/S ihrem ebenfalls zu dem Feste r Ln KLL°nw°l, D°-t°r °us 

des Baron» $6toe ,äuJptcd>="-l D°s Schick °l 
hnhen Maße Elis^r beunruhigte nämlich im 
L "emp °nd L°, '^und ihr »r-bmü.d'g-s 
der )bcils aus Lelch.L'1^ mit^d-m Barone, 

ungünstigen Vermogensverhältnisse seinesVaters 
und auch zum großen Theile in Folge her
kömmlicher Standesgewohnheiten sich ruinirt 
hatte. Sie, die Besitzerin vieler Millionen 
beschloß daher, wenn es noch möglichZ, 
ganz im Geheimen etwas für Töppen, dem ihr 
Herz einst so ttchegestandenunb dem sie sich 
wegen seiner ritterlichen That zu Danke ver
pflichtet fühlte, zu thun. Hatte Töppen sie 
einst mit Lebensgefahr vor dem Sturze von 
dem wüthenden Pferde gerettet, so glaubte sie 
auch ein Geldopfer bringen zu müssen, um 
Töppen vor einem anderen Abgrunde zu retten.

„Lieber Doctor," redete Elisabeth den her
beigerufenen Rechtsanwalt Steiner in ihrem 
Boudoir an, „ich habe bereits vor einiger Zeit 
erfahren, daß Baron Curt von Töppen durch 
Spiel sich total ruinirt hat und daß man 
Schlimmes für ihn besorgen muß, wenn keine 
Einigung mit seinen Gläubigern stattfindet. 

Ich bin, wie Sie wissen, wegen einer auf
opfernden That, die Baron Töppen einst für 
mich vollbrachte, ihm zu Danke verpflichtet, und 
beauftrage Sie, unter dem Siegel der Ver
schwiegenheit und ganz im Geheimen eine Ver
ständigung mit den Gläubigern Töppens her- 
beizuführen. Lieber Gott, thun Sie es im 
Namen eines Onkels des Barons, der nicht ge
nannt sein will, denn mein Name darf in der 
Angelegenheit nicht genannt werden. Das 
nöthige Geld übergebe ich Ihnen persönlich, 
sobald ich erfahren habe, welche Summe Sie 
für Töppens Gläubiger brauchen. Verstehen 
Sie mich aber recht, Herr Doctor, wie mit 
einem Zauberschlage will ich Töppen nicht von 
seinen Schulden befreien, denn dies könnte bei 
seiner leichtlebigen Natur üble Früchte bringen. 
Nur die schlimmsten Gläubiger befriedigen Sie 
und theilen dann Töppen im Namen des nicht 
genannt sein wollenden Onkels mit, daß nur 
unter der Bedingung, daß Baron Curt einen 
anderen Lebenswandel beginnt, das Rettungs
werk versucht wird".

Der kluge Doctor Steiner sagte seiner Clien- 
tln beste Besorgung des Auftrages zu und 
em seltsames Lächeln spielte um seinen Mund, 
als er in die Festräume zurückkehrte. „Wird 
wohl mehr als ein Rettungswerk dahinter 
stecken, dachte Steiner. „O, diese Weiber- 
herzen, tief, unergründlich, räthselhaft. Es wird 
wohl nicht lange dauern, so zieht der ruinirte 
Toppen als Herr und Gemahl hier ein!"

Der hochherzige Auftrag, den Elisabeth so
eben dem Doctor Steiner ertheilt, hatte der 
edeln Dame erst die Gemüthsruhe und die 
Freude an dem schönen Feste zurückgebracht. 
Lebte ste doch nun in dem Bewußtsein, daß 
Töppen nicht unglücklich und elend zu werden 
brauchte, wenn er seine gefährliche Leichtlebig- 
keit ablegte. Und die bittere Lektion von heute 
Abend war auch offenbar eine gute Vorbereitung 
für Töppens Sinnesänderung. Innerlich sehr 
befriedigt war auch Elisabeth darüber, als ihr 
ein Diener meldete, daß Baron Töppen sich 
entschuldigen lasse, denn er habe wegen Un
wohlseins nach Hanse fahren müssen. Es wäre 
ja auch entsetzlich für Elisabeth gewesen, wenn 
sie Töppen noch ferner auf dem Feste gesehen 
hätte.

In befriedigter Stimmung trat sie in den 
Ballsaal, wo man auf sie wartete, und wo Direk



tor Riese die Ehre hatte, mit seiner schönen 
Herrin den Ball zu eröffnen.

Als die Klänge der Polonaise und des ersten 
Walzers verklungen waren, ließ sich Elisabeth 
vom Direktor Riese in den hinteren Theil des 
Saales geleiten, wo sich eine von Marmor
säulen gezierte Erhöhung befand, von welcher 
man den Saal sehr bequem übersetzen konnte. 
Dort ließ sich Elisabeth auf einem Sessel 
nieder, um ein wenig auszuruhen und doch 
auch gleichzeitig den Ueberblick über den Saal 
zu haben. Direktor Riese blieb neben seiner 
Herrin diensteifrig stehen, um ihr vielleicht 
diesen oder jenen Wunsch zu erfüllen.

Die vornehmen jungen Herren, welche sonst 
Elisabeth zu umschwärmen pflegten, beobachteten 
eine eigenartige Zurückhaltung an diesem 
Abende, die sich nur dadurch erklären ließ, daß 
man die reiche Erbin bereits heimlich mit 
Baron Töppen, der ja seit mehreren Monaten 
persona gratissima auf Schloß Ternau war, 
verlobt wähnte.

Elisabeth wandte ihre Augen bald dieser, 
bald jener Gruppe zu, hierhin verbindlich 
grüßend, dorthin schelmisch drohend.

Da fiel ihr Auge anf eine hohe, stattliche 
Männergestalt, die etwas seitwärts von ihrem 
Sitze an einer Säule lehnte und in melancho
lisches Träumen versunken zu sein schien. Der 
Mann hatte ein blasses, wie von Sorgen und 
Mühen durchfurchtes, aber deshalb gerade un- 
gemein anziehendes ernstes Antlitz.

Diese Männergestalt mußte Jedermann auf
fallen, und Elisabeth fragte ihren Begleiter:

„Lieber Riese, wer ist der Herr mit dem 
bleichen Antlitz, der dort an der Säule lehnt?"

„Sie kennen ihn nicht, gnädiges Fräulein?" 
gab der Direktor lachend zurück. „Es ist ja 
unser braver Obersteiger Leonhard, der freilich 
heute nicht als Obersteiger, sondern als Baron 
Rotheck, der er ja auch ist, hier auftritt," fügte 
der Direktor leise hinzu.

„O, ich habe den wackeren Baron heute 
Abend noch gar nicht gesehen und natürlich 
auch nicht begrüßt, er scheint sehr spät gekommen 
zu sein. Bitte, geleiten Sie ihn hierher, Herr 
Direktor, damit ich nachholen kann, was ich ver
säumt habe."

Diensteifrig eilte Riese davon und kehrte 
bald mit Baron Rotheck zurück. Mit einer 
tiefen Verbeugung trat der bleiche Mann vor 
Elisabeth, die ihm freundlich die Hand reichte 
und zu ihm sagte:

„Endlich sieht man Sie einmal wieder, lieber 
Baron! Ich glaubte schon, Sie wären gar 
nicht auf unserem Feste zu finden. Sind Sie 
ein Menschenfeind geworden oder treiben Sie 
eifrige Studien? Mich dünkt, als hätte ich Sie 
fast ein ganzes Jahr nicht gesehen. Wo haben 
Sie so lange gesteckt?"

Ein leichtes Roth überflog jetzt die bleichen 
Züge des Barons und seine großen blauen 
Augen begannen zu leuchten, als er jetzt sagte:

„Ich hatte das gemächliche Leben eines 
Landjunkers satt, zumal ich nicht sonderlich an 
Sport und Spiel hänge, und auch nicht fand, 
daß ich damit dort Eindruck machen konnte, wo 
ich einen guten Eindruck jhervorbringen wollte. 
Ich beschloß daher, mich einer für meine Ver
hältnisse großen und schwierigen Arbeit zu 
widmen, ob dieses freilich jemals recht gewür
digt werden wird, dies erscheint mir manchmal 
recht zweifelhaft."

Elisabeth verstand die Anspielung, welche in 
des Barons Worten lag, besser als irgend Je
mand, denn sie war ja vom Direktor Riese in 
das Geheimniß des Barons eingeweiht, sie er
widerte aber nur ganz allgemein:

„Nun, lieber Baron, wackeres Streben und 
unermüdliche Arbeit führen einen tüchtigen 
Mann gewöhnlich an sein Ziel, und es wird 
wohl auch noch anerkannt werden, wenn Sie 
mit fleißiger Arbeit etwas Bedeutendes 
schaffen."

„Meinen Sie wirklich?" fragte Baron 
Rotheck mit Wärme und leuchtendem Antlitz. 
„O, dieser Trost aus Ihrem Munde ist in 
meiner Lage wirklich erquickend. Ich danke 
Ihnen von Herzen für Ihre trostreichen Worte, 
denn bei meinem schwierigen Vorhaben fehlt 
es mir so oft an einer Aufmunterung."

„Aber können Sie den Schleier des Ge
heimnisses Ihres Thuns nicht ein wenig lüften, 
lieber Baron?" erwiderrte Elisabeth mit un
muthigem Lächeln. „Vielleicht wird Ihnen 
dann noch mehr Aufmunterung zu Theil."

„Dies darf ich leider unter keinen Umstän
den," erwiderte jetzt Baron Rotheck mit so 
feierlichem Ernste, daß seine Worte beinahe ko
misch gewirkt hätten, wenn Elisabeth nicht vor 
dem Charakter des Barons die größte Hoch
achtung gehabt hätte.

„Warum dürfen Sie dies nicht?" fragte 
Elisabeth.

„Weil dann mein Thun theatralisch berech
nend, also unedel erscheinen würde," entgegnete 
der Baron. „Ich muß ruhig warten, bis man 
mein Thun von selbst als etwas Bedeutendes 
anerkennt, bis man einsieht, daß ich nicht aus 
schlauer Berechnung, nicht aus Laune, sondern 
aus Pflichtgefühl und Liebe so handelte, wie ich 
es that. Wird das nicht eingesehen, und vor 
allen Dingen nicht an der rechten Stelle ein
gesehen, nun so habe ich ein großes Opfer an 
harter Arbeit vergeblich gebracht."

Elisabeths Herz klopfte bei diesen Worten 
des Barons lebhafter. Das war ja eine 
Erklärung so bescheidener und selbstloser Natur, 
wie sie solche noch nie aus dem Munde eines 
reichen und vornehmen Herrn gehört hatte. 
Sie waren also doch nicht alle Lebemänner und 
liebenswürdige Verschwender, diese jungen 
Barone, es war auch ein gar ernster, eiserner 
Charakter unter ihnen, der durch eine Arbeit 
und Selbstverleugnung ohne Gleichen sich der 
Tochter Ludwig Baumgartens für würdig 
erweisen wollte.



„Ich kann Ihnen nur noch einmal sagen: 
Verzagen Sie nicht, lieber Baron, und seien 
Sie heute nicht melancholisch! Der liebe Gott 
unterstützt alle guten Werke, dies sagte immer 
mein seliger Vater, wenn er ein schwieriges 
Unternehmen wagte," erwiderte Elisabeth 
freundlich. „Sehen Sie einmal die vielen 
lustigen jungen Herren, da dürfen Sie, der 
strenge pflichteifrige Mann, entschieden auch ein
mal fröhlich sein, denn jung genug sind Sie 
noch dazu."

„Sie sollen Recht haben," gab der Baron 
scherzend zurück, „aber ich bin so spät zu Ihrem 
schönen Feste gekommen, daß ich gänzlich ver
säumt habe, einige Damen zum Tanze zu eugagiren 
und nun muß ich den Zuschauer spielen, denn 
die Herren sind heute Abend ja ohnedies in 
der Mehrheit und keine Dame dürfte noch einen 
Tanz zu vergeben haben."

„Glauben Sie dies wirklich?" fragte 
Elisabeth den Baron und reichte ihm mit 
schelmischem Lächeln ihr rosafarbenes Tanz- 
lärtchen hin, welches noch ganz leer war. 
s , meine Gnädigste, dann bitte ich um die 
nnsRr+1 ^innenbe Quadrille und um den 
zeichnet? antwortete Baron Rotheck,
das Kärt^ schnell seinen Namen zweimal auf 
Statefä- (M Elisabeths Arm und 
Quadrille beai,?n „^ unter die soeben die

Hier an !!nenien Paare.
während des I« stattlichen Barons,
von größter SUM9en TanzeS und erfüllt 
Mann, da war N°Ä""L für ben seltenen 
tiefen, wahren 0 die ersten Keime einer 
Elisabeths Herz zu Baron Rotheck in 
wurden, und sie erkannte ÄK f» 
Dankbarkeit und Freundschait .!!,»> s“6 ra8s-M 
welche« sie sät

-?°n der Ä- w-r! 
LoMnL 6 tim ,Ur Rotheck

Auch Baron Rotheck empfand das Naben 
seines so lang ersehnten und so bitter er
kämpften Herzensgluckes aber er fühlte es auch 
heraus, daß er seinen Plan, Elisabeths vollstän
dig würdiger Gatte zu werden, nicht überstürzen 
dürfe, und er führte deshalb die Entscheidung 
nicht auf dem Ballsaale herbei, sondern hoffte 
auf eine günstigere Gelegenheit.

Dieselbe bot sich in unglaiiblich rascher und 
ergreifender Weise noch diese Nacht dar.

Als eine Stunde später Baron Rotheck mit 
dem Direktor Riese einige Worte wechselte, 
stürzte mit fliegender Hast ein funger Bergmann 
in den Saal und meldete, daß in der ^ohanna- 
Grube ein schlagendes Wetter stattgefunden 
habe und daß das Leben von dreiundsechszig 
Bergleuten in höchster Gefahr schwebe.

Während Direktor Riese noch entsetzt die 
furchtbare Hiobspost anhörte und dem Berg
mann einige Aufträge gab, war Baron Rotheck 
bereits aus dem Saale geeilt, hatte sich eins 
seiner Kutschpferde eigenhändig aus dem Stalle 

geholt und war im Galopp nach der Johanna- 
Grube geeilt, wo auch während der Nacht unter 
Leitung des Obersteigers Werner gearbeitet 
worden war.

Rathlos vor dem gefährdeten Schachte 
stehend, traf dort Baron Rotheck eine Anzahl 
Bergleute, die ihn für den Obersteiger Leonhard 
hielten. Rasch kleidete er sich als Obersteiger 
um, trat entschlossen unter die Leute und for
derte sie zu dem Rettungswerke auf. Des 
Obersteigers muthige Worte wirkten und man 
traf rasch alle Vorkehrungen zu dem Rettungs
werke. Baron Rotheck überzeugte sich auch 
bald, daß man ohne allzu große Gefahr in die 
Grube einfahren konnte, denn der Einfahrlschacht 
war von dem schlagenden Wetter nicht betroffen 
worden. Der Baron fuhr daher auch mit 
einigen zwanzig, inzwischen herbeigerufenen 
Bergleuten ein, um die schwer bedrohten Ka
meraden zu retten.

Bald darauf traf auch der Direktor Riese 
mit einigen Oberbeamten auf "der Johanna- 
Grube ein, und sie vernahmen mit großem 
Erstaunen, daß der Obersteiger Leonhard be
reits das RettungS verk versuche, ganz beson
ders stieß der alte Grubendirector bei dieser 
Nachricht Ausrufe des höchsten Staunens, aber 
auch der größten Besorgniß aus, und er ordnete 
an, daß noch zwei Beamte und einige Bergleute 
ebenfalls einfuhren, um sich an dem Rettungs
werke zu betheiligen.

Wieder eine halbe Stunde später kam ein 
Wagen daher gebraust und demselben entstieg 
in einem dichten Pelz Elisabeth Baumgarten, 
die Besitzerin der Jobanna-Grube. Die Sorge 
um die gefährdeten Bergleute hatte sie nicht im 
Schlosse Ternau ruhen lassen und sie war 
alsbald nach dem Abbrüche des Festes auch 
herbeigeeilt.

Als Elisabeth des Direktors Meldungen 
vernahm und erfuhr, daß der Obersteiger 
Leonhard der erste gewesen, der das Rettungs
werk unternommen, stieß Elisabeth einen herz
erschütternden Schrei aus und fiel dem alten 
Direktor halb ohnmächtig in die Arme.

„Mein Gott, erhalte, rette sein edles Leben !" 
flüsterte sie dann, als sie Riese in ein Zimmer 
des Comtoir geleitete und ihr Trost zusprach. 
Es verging noch eine furchtbar qualvolle Stunde 
für alle Harrenden, zumal für Elisabeth, und 
dann kamen traurige und freudige Nachrichten 
aus der finsteren Grube. Sieben Bergleute 

n sechsundfünfzig gerettet, lautete die 
erste Meldung, und die zweite: Obersteiger 
^eonhard durch einen Nachsturz schwer getroffen.

Elisabeth brach in einen Thränen- 
Urom aus, als man jetzt den Obersteiger 
Leonhard tote todt in das Comtoir 
trug und mit zuckender Stimme rief sie dem 
herbetgerufenen Arzte zu: „Um Gottes willen, 
versuchen Sie Alles und schleunigst zur Rettung 
dieses edlen Mannes."

Sofort stellte der Arzt Wiederbelebungsver
suche an und dieselben waren von Erfolg be? 



gleitet, denn der Baron war glücklicher Weise 
nur betäubt.

„Entfernen Sie alle überflüssigen Personen," 
bat bald darauf Elisabeth den Arzt, „ich über
nehme die Pflege des Kranken selbst."

Mit einem unbeschreiblichen Wonnegefühle 
richteten sich da Roihecks Augen auf die junge, 
bleiche, um ihn fürsorglich beschäftigte Dame 
und er rief ihr fast überlaut zu:

„Elisabeth, endlich mein!"
Da fiel die für so stolz in den vornehmen 

Freierkreisen gehaltene Elisabeth Baumgarten 
dem edeln Manne weinend und demüthig in 
die Arme und er drückte den Verlobungskuß 
auf ihre Stirn.

Wie ein Lauffeuer ging am anderen Tage 
die seltsame Kunde durch die benachbarten 
Ortschaften, daß der Obersteiger Leonhard 
sechsundsünfzig Bergleuten in der Johanna- 
Grube das Leben gerettet habe, und daß die 
Hüttenkönigin aus Dank für diese Großthat 
sich mit Leonhard verheirathen werde. Und 
wie erstaunt war man, als Baron Ernst Leon
hard von Rotheck seine Verlobung mit Elisabeth 
Baumgarten zwei Tage darauf anzeigte und es 
sich herausstellte, daß der Obersteiger Leonhard 
und Baron Rotheck eine und dieselbe Person 
waren.

An diesem Tage machte Baron Rotheck 
seinem alten treuen Förster Günther auch eine 
doppelte Freude, er pensionirte den alten, seit 
dem Rencontre mit dem Wilddiebe kränklichen 
Diener und gab dessen Stelle dem Jäger 
Franz, der sich nun mit Günthers Tochter 
öffentlich verloben durfte.

Auf Baron Curt von Toppen hatten die 
letzten Erfahrungen und Ereignisse einen solchen 
tiefen Eindruck gemacht, daß er anfing, ein 
ganz Anderer zu werden, und er wurde es 
auch, als Elisabeth Baumgarten durch den An
kauf der Töppen'schen Besitzungen für eine hohe 
Summe die Barone Töppen von ihrer Schulden
last befreite und ihnen noch zu einem ansehn
lichen Vermögen verhalf. Mit ehrlichem Ge
wissen heirathete dann ein halbes Jahr später 
Baron Eurt seine alte liebe Erna von Krug, 
während die Hochzeit des Barons Rotheck mit 
Elisabeth Baumgarten schon einen Monat frü
her mit großem Glänze stattgefunden hatte.

Mannigfaltiges.
— Der Verbrauch künstlicher Kaffee

bohnen hat trotz aller Warnungen und gericht
lichen Verfolgungen während der letzten Jahre 
ganz ungewöhnliche Fortschritte gemacht. Der 
englische amtliche Analysist Dr. Stokes veröffent
licht in einer Londoner Zeitschrift die Erklärung, 
daß bet der Untersuchung eines Pfund-Pakets 
„gerösteten Kaffees", welches einem stark besuchten 
Colonialwaarengeschäft Londons entnommen 
wurde, der Inhalt zu siebzig Procent aus künft- 
stchen, aus einer Cichorienmischung hergestellten 

Bohnen bestand. Der Chemiker reichte darauf
hin die Anzeige bei dem Polizeigericht ein; 
doch nahm dies von einer Verfolgung der Sache 
Abstand, da sich auf dem Umschlag des Paketes 
inmitten der verschiedenen Empfehlungen und 
Anpreisungen des Inhalts auch das Wort 
„Kaffeemischung" befand, worauf sich der Ver
käufer berief. Dr. Stokes forderte daher das 
englische Publikum auf, künftighin in allen Ge
schäften reinen Kaffee zu verlangen und ihm 
alsdann von jeder verdächtigen Sorte Proben 
zur Prüfung einzusenden. Er werde dann von 
Neuem versuchen, die Verfälscher des Kaffees vor 
den Strafrlchter zu ziehen. — Der Standard, 
welcher diese, Erklärung abgedruckt, meint hierzu, 
die Sache dürfte doch noch vielerlei Schwierig
keiten haben. Die große Mehrzahl des englischen 
Volkes kenne offenbar den Geschmack des „reinen 
Kaffees" gar nicht mehr, da das System der 
Mischung schon überall seit Jahren Eingang 
gefunden habe. Die Fabrikanten, welche jetzt 
die Fälschung innerhalb der Kaffeebohne vor- 
nähmen, würden sich darauf berufen, daß sie 
damit nur den Hausfrauen und CaMers die 
Mühe der Mischung abgenommen hätten. Des 
Weiteren behauptet das Blatt, daß gegenwärtig 
bereits der fünfte Theil alles in England und 
im continentalen Europa in den Handel 
gebrachten gerösteten Kaffes aus künstlichen 
Bohnen bestehe. Am meisten fänden dieselben 
Absatz in Belgien, der Schweiz und einzelnen 
Theilen Deutschlands.

Heiteres.
* [Streiffolgen!] Eine Zeitung, die auch 

unter dem Streik zu leiden hat, bringt folgende 
lustige Bekanntmachung: „An die vielen lausenden 
Leder dieser Leitung. Dem Schafblicke des ge- 
öhrten Lesers werden einige unscheinbare Dreck
fehler in diesen Blattern nicht entgangen sein. 
Die Vorlüger dieser Zeitung waschen ihre Hunde 
in Unschuld, sie haben alle Hobel in Bewegung 
gesetzt, um das beleibte Blatt herstellen zu lassen. 
Unter dem Dreck der Verhältnisse wurde es von 
Lehrlinge und Rindern gesetzt, obgleich die 
Streikenden sie verhintern wollten! Alle, welche 
die Arbeiter unter dem Schmutz des Geseßes 
haben wollen, sollten es saufen — das ist un
ser saufrichtigster Punsch! Bestellungen nehmen 
alle Postanstalten und Schandbriefsäger entgegen. 
Reaktion und Vorlachsanstatt."

*
* [Ein blutjunger Dichter], von freudiger 

Zuversicht beflügelt, betritt das Zimmer des 
Schauspieldirektors. „Ich habe ein großes 
Trauerspiel vollendet, das ich Ihnen übergeben 
will cS ist ein neuer „Julius Cäsar!" 
„So? Aber der alte ist auch noch ganz gut."

Redaktion Xhnuf anb ver-'aq von Y. dSoari in «Erbin«
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Ausland.
Oesterreich-Ungarn. W t c n, 20. Nov. In 

der heutigen Sitzung des Herresausschusses der un
garischen Delegation sprach sich gegenüber einer An- 
trage der Kriegsminister gegen die Herabschung der 

^aktiven Dienstzeit aus, indem er in d eser Beziehung 
auf Deutschland hinwies. DerMinister führte aus, 
daß in Deutschland die Verhältnisse für eine even
tuelle Einführung der zweijährigen Dienstzeit eher 
günstiger lägen weil dort die Compagmestärke durch
schnittlich 100 Mann, in Oester^ich Ungarn aber nur 
80 Mann betrage. Nur eine Erhöhung des Mann- 
schaftsstandss sönne eine Herabsetzung der Dienstzeit 
ermöglichen. Die Jahreskosten für dieselben würden 
sich auf etwa 11 Millionen stellen. - Der Kaiser 
ernannte den Prinzen Friedrich August von Sachsen 
zum Major im Dragoner-Regiment Albert, König 
von Sachsen. —■ Der auswärtige Ausschuß der un
garischen Delegation begrüßte heute, den Grafen 
Kalnoky herzlichst Su nenJ Minister
jubiläum mit dem Wunsche, der Minister möge noch 
lange zum Wohl--der Monarchie weiter wirken. 
Graf Kalnoky dankte tief gerührt. Am Schlüsse der 
Sitzung gratulirten die einzelnen Delegirten dem
Minister persönlich. — Abgeordnetenhaus. Der
Finanzminister erklärte im Laufe der Debatte, der 
lüngft gemachte Vorschlag eines Abgeordneten, eine 
Zinsreduktion K>ie seiner Zeit unter dem Minister 
Brestel vorzunehmen, wurde die Hinanzen eher ver
schlechtern. Für ihn sei ein solcher Gedanke ein
fach ausgeschlossen (lebhafter Beifall), er betrachte 
die Aeußerung als lapsus hnguae. Die Publikation 
der Steuervorlage vor deren gänzlicher Ausarbeitung 
wurde verwirrend wirken An der Nothwendigkeit 
der Lontingentlrung der Erwerbsteuer halte er fest: 
etwaige Ueberschusse an der Personal-Einkommen
steuer sollten anderen Steuern zu Gute kommen 
Der Minister schloß unter Beifall mit dem Appellen 
die steuerkräftigerell Elemente, daß die größeren ge= 
sellschastlichen Rechte auch stets größere Pflichten be
dingten- <^bnle Vormittag fand bei dem deutschen 
Botschafter Prinzen Reuß ein Frühstück statt, welchem 
der Konig und die Konigin von Sachsen, der Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen, deren Gefolge, die 
Ehrenkavaliere und das Personal der deutschen Bot
schaft beiwohnten. - Im Weinkulturausschilß er
klärte der Ackerbau minister, er werde ebenso, wie dies 
in Ungar", geschehen, das Einfuhrverbot für Reben 
aufhebeN' leb°rf) uicht für alle Reben, sondern nur 
?ür dieienigen Sorten welche nach der Mittheiluna 
des nach Frankreich entsendeten Fachmannes nirgends 

von Blackrot befallen seien. Eine Desinfektion halte 
er nicht für nothwendig.

Frankreich. Paris, 20. Nov. Der Minister 
des Auswärtigen Ribot giebt morgen zu Ehren des 
russischen Ministers von Gier? ein Diner, zu welchem 
auch die Mitglieder der hiesigen russischen Botschaft 
Einladungen erhalten haben. — Nach einer Meldung 
aus Valparaiso ist Kapitän George Montt zum Prä
sidenten der Republik Chile erwählt worden. — Der 
„Figaro" meldet angeblich au- bester Quelle, die Reise 
des russischen Ministers v. Giers nach Paris habe 
keinen bestimmten Zweck, sei aber als Symptom be
deutsam. Giers habe kein Aktenstück zur Unterzeich
nung mitgebracht, sei auch nicht beauftragt, bezüglich 
financieller Angelegenheiten hier zu verhandeln. Er 
werde am Sonntag von hier nach Berlin abreisen.

England. London, 20. Nov. „Reuter's 
Bureau" meldet aus Buenos-Nyres von gestern: 
Nach Telegrammen aus Brasilien befindet sich die 
ganze Provinz Rio Grande do Sul im Aufstande, 
gegen 30,000 Mann haben gegen den Diktator zu den 
Waffen gegriffen. Der Chef des Jnsurgenten-Comitss 
hat in einem Telegramm an den Cabinetschef Fon- 
seca's die Demission Fonseea's verlangt und die Be
wohner der Provinz Santa Catharina aufgefvrdert, 
sich dem Aufstand anzuschließen. — Der deutsche 
Botschafter Graf Hatzfeld ist heute früh nach Köln 
abgereist. — Nach einem Petersburger Drahtbericht 
des „Daily Telegr." haben ungeachtet der schlechten 
Ernte und der Hungersnoth der Kriegsminister und 
der Marineminister Budgets für das nächste Jahr 
vorgelegt, welche die vorjährigen Voranschläge um 
zehn Millionen überschreiten. Das höhere Flotten- 
budget wurde bereits genehmigt, die Genehmigung der 
Erhöhung des Militärbudgets ist bevorstehend.

Rußland. Petersburg, 20. Nov. Nach einer 
heute veröffentlichten Verordnung des Finanzministers 
darf die Beimischung von Kornprodukten, deren Aus
fuhr verboten ist, zu Weizen bei der Ausfuhr ins 
Ausland nicht über acht Prozent betragen.

Spanien. Madrid, 20. Nov. Gerüchtweise 
verlautet, es ständen Veränderungen innerhalb des 
Kabinets unmittelbar bevor. Namentlich sollen der 
Finanzminister und der Minister des Innern gesonnen 
sein, ihre Entlastung zu nehmen.

Amerika. Boston, 20. Nov. Bei dem gestrigen 
Banket der Home-Market-Club wurde Mac Kinley 
als künftiger Präsident der Republik begrüßt. In 
einer Ansprache wies Mac Kinley auf die aus dem 
neuen Tarif für die Vereinigten Staaten entstandenen 
Vortheile hin, Amerikas auswärtiger Handel sei nie

mals so groß gewesen, wie im vergangenen Jahr. 
Europa habe an die Vereinigten Staaten im letzten 
Jahre 99 Millionen Dollars in Gold bezahlt, woraus 
sich ergebe, daß die europäischen Einkäufe in Amerika 
die amerikanischen Einkäufe in Europa um diesen Be
trag überstiegen hätten. Die Schutzzoll-Politik müsse 
aufrecht erhalten bleiben, bis alle Nationen der Welt 
sich den amerikanischen Arbeitsbedingungen anpaßten 
und ihren Arbeitern dieselben Löhne bezahlten, wie 
die Amerikaner den amerikanischen Arbeitern.

New-Iork, 20. Nov. Oberst Livingstone ent
deckte unweit von Kolorado (Kalifornien) große Gold
minen. Die Tonne Erz aus denselben hat einen 
Werth von 40—60,000 Doll.

Dänemark. Kopenhagen, 20. Nov. „Ritzau's 
Bureau" meldet: Der dänische Consul in Odessa hat 
seiner ersten telegraphischen Meldung über das Weizen
ausfuhrverbot eine weitere folgen lassen, nach welcher 
in Odessa selbst über das Verbot noch nichts bekannt 
sei; die von ihm ursprünglich gemeldete Nachricht 
stamme vielmehr aus Libau._______________________

Hauptmann v. Gravenreuth
Zu unserer gestrigen Nachricht über den Tod des 

Hauptmanns v. Gravenreuth haben wir noch hinzu- 
zufügen:

Karl Freiherr von Gravenreuth war am 12. De
zember 1858 in Bayern geboren und am 7. Mai 1879 
zum Seconde-Lieutenant ernannt. Im Februar 1885 
suchte er seine Versetzung zur Reserve nach, um sich 
etner_ Expedition nach dem Innern Afrikas anzu
schließen. Er trat zunächst in den Dienst der Ost
afrikanischen Gesellschaft und zeichnete sich bei der 
Vertheidigung Bagamoyos aus. Zu Beginn 1889 
trat er in den Dienst des ReichScommistars in Ost- 
Afrika, rvo er einen bedeutenden Antheil an der 
Niederwerfung des Aufstandes hatte. Seine ange
griffene Gesundheit nöthigte ihn, im April 1890 einen 
längeren Urlaub anzutreten. Seine Beförderung zum 
Hauptmann erfolgte im September 1890. Nachdem 
er einige Zeit im Auswärtigen Amte gearbeitet hatte, 
wurde er mit der Leitung der südlichen Forschungs
expedition im Hinterlande von Kamerun betraut und 
reiste am 5. Juli an seinen Bestimmungsort ab.

Im vorigen Monat unternahm er mit den in 
Kamerun angeworbenen Leuten der Expedition, unter
stützt durch die kaiserliche Marine, eine Expedition 
gegen den unweit des kaiserlichen Gouvernements an
sässigen Abo-Stamm und züchtigte diesen für die 
gegen die Regierung unternommenen Feindseligkeiten. 
Er befand sich bereits auf dem Marsche den Sannaga- 

Fluß (im südlichen Kamerun-Gebiet) entlang, als er 
bei der Erstürmung des Ortes Buka (?) heldenmüthig 
kämpfend fiel. Ein ehrenvolles Andenken ist dem Ver
storbenen gesichert.

Nach einem Privattelegramm ist der zur Expedition 
Gravenreuths gehörige Premierlieutenant Stetter ver- 
wundet worden._________________________

Hof und Gesellschaft.
* Jagdschloß Springe, 20. Nov. Die heutige 

Jagd verlief bei aufgehelltem Wetter vorzüglich. Nach 
dem ersten Treiben wurde das Frühstück im Kaiserzelt 
eingenommen. Nach Beendigung des zweiten Treibens 
kehrte der Kaiser gegen 21 Uhr Nachmittags nach 
dem Jagdschloß zurück.

* Stuttgart, 20. Nov. Dem „Staatsanzeiger 
für Württemberg" zufolge bestimmte der König, daß 
künftig vier Oberhofämter bestehen sollen, das Hof
marschallamt, das Oberkammerherrnamt, das Marstall- 
amt und daS Hofjagdamt. Zu Vorständen dieser 
Aemter wurden ernannt: zum Oberhofmarschall der 
Freiherr v. Woellwarth-Lauterburg, zum Oberkammer- 
herrn Freiherr v. Neurath, zum Oberstallmeister der 
preußische Oberst Geyr von Schweppenburg und zum 
Oberjägermeister Freiherr v. Plato. Ferner wurden 
Freiherr v. Reitzenstein zum ersten Kammerherrn der 
Königin und Amtsrichter Kübel zum Privatsekretär 
der Königin unter Verleihung des Titels eines Ge
heimen Hofraths ernannt. — Der König und die 
Königin sind zu mehrtägigem Aufenthalt nach Beben
hausen abgereist. Der preußische Gesandte in München 
Graf zu Eulenburg hat sich als Gast der Majestäten 
ebenfalls dorthin begeben.

* Darmstadt, 20. Nov. Die Prinzessin Heinrich 
von Preußen ist hier eingetroffen und von der groß
herzoglichen Familie am Bahnhof empfangen worden.

* Wien, 20. Nov. Prinz Friedrich Leopold von 
Preußen wurde bei seiner Ankunft auf dem Nord
westbahnhofe von dem Kaiser Franz Joseph, welcher 
die Uniform seines preußischen Garde - Grenadier- 
Regiments mit dem Bande des Schwarzen Adler- 
Ordens angelegt hatte, mit Kuß und Händedruck 
begrüßt. Auf dem Bahnhöfe war eine Ehrenkompagnie 
aufgestellt. Der deutsche Botschafter Prinz Reuß war 
dem Prinzen Friedrich Leopold bis Korneuburg ent
gegengefahren. Im Laufe des Vormittags empfingen 
der Kaiser sowie der König und die Königin von 
Sachsen den Besuch des Prinzen und erwiderten 
denselben.

* Petersburg, 20. Nov. Der Großfürst Paul 
ist gestern in's Ausland abgereist.



* Brmdifi, 20. Nov. Der König und die
Königin von Griechenland haben sich heute mit dem 
Prinzen Christoph und der Prinzessin Marie nach 
Kortnth eingeschifft. __________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Dauzig, 20. Nov. Die berühmte Opern- 

sängerin Frau Moran-Otden wird hier demnächst 
gastiren. — Am Montag wurde eine Frau aus 
Neuschottland, deren Tochter krank im Lazareth lag, 
von der Lazareth-Direction benachrichtigt, daß ihre 
Tochter daselbst gestorben und sie die Leiche derselben 
abholen möge. Die Frau fährt denn auch am nächsten 
Tage in ihrer Betrübniß ab, kauft unterwegs in 
Langfuhr einen Sarg, und will die Leiche daselbst 
in Empfang nehmen. Als sie dieselbe sieht, ruft sie 
aus: „Das ist doch nicht meine Tochter!" Es wird 
ihr aber das Gegentheil versichert und ihr bedeutet, 
nur rasch die Leiche mit zu nehmen. So nimmt sie 
denn dieselbe mit nach Neuschottland. Gestern Nach
mittag erschienen aber Plötzlich bei ihr fremde Leute 
mit einem Sarge und nahmen die Leiche für sich in 
Anspruch; die todt erklärte Tochter der Frau aber 
kam am gleichen Abend, als geheilt aus dem Lazareth 
entlassen, nach Hause. So groß die Freude, so un
angenehm war nun auch die Geldausgabe für den 
Sarg, den der Verkäufer in Langfuhr nicht zurück
nehmen will. Der Irrthum und die Verwechselung 
beruhte jedenfalls auf einer Vertauschung der Tafeln 
an den Krankenbetten der beiden. Die Todten- 
anmeldung muß nun auch entsprechend geändert 
werden. — Als eine große Wohlthat für die Arbeiter
bevölkerung ist es zu betrachten, daß die Schichausche 
Werft ihren Betrieb, wenn auch nur in kleinem 
Umfange, ausgenommen hat, denn es werden daselbst 
gegen 500 Werft- und Bauarbeiter beschäftigt. Die 
der Vollendung nahenden beiden Hellinge, in welchen 
die Schiffe gebaut werden, sind, wie dem „G." von 
hier gemeldet wird, so eingerichtet, daß darin Wasser 
eingelassen werden kann. Eine Vergrößerung des 
Betriebes dürfte erst dann eintreten, wenn die übrigen 
Bauten vollendet sind und der Marine-Etat be
willigt ist.

[=] Krojanke, 20. Nov. Ein bedauerlicher Un
glücksfall hat sich gestern Abend in dem Dorfe Hammer 
zugetragen. Der dort wohnhafte Arbeiter Dams war 
mit seinem Vater, einem 70jährigen Greise, nach dem 
nahen Walde gefahren, um Kiefernadeln von dort zu 
holen. Abends kehrten sie, auf hoch beladenen Wagen 
sitzend, zurück, kamen in der Dunkelheit vom Wege ab 
und fuhren in eine Sandgrube hinein. Hierbei 
stürzte der alte Mann so unglücklich von seinem hohen 
Sitze hinab, daß augenblicklich sein Tod eintrat.

* Marienwerder. Die Eigenthümer Linde'schen 
Eheleute in Klein Grabau begehen am 5. Dezember 
das Fest ihrer goldenen Hochzeit. Als Beitrag zu 
den Kosten eines Familienfestes ist dem Jubelpaare 
ein Allerhöchstes Gnadengeschenk von 30 Mark über- 
wiesen worden.

* Aus dem Kreise Kulm, 19. Nov. Obgleich 
die Witterung noch recht mild ist, mehren sich die 
umherstrolchenden Bettler zusehends. In letzter Zeit 
belästigen auch wieder Zigeuner die Bewohner der 
Dörfer.

GG Aus dem Kreise Pr. Holland. Am 
27. Juni d. I. hatte die Wirthin Martha Fandrey 
beim Rittergutsbesitzer Szelinski in Kolgsten dem Ar
beiter Rudolf Tauferner Vesperbrod, bestehend aus 
grobem Brod mit Butter und Kaffee, auf's Feld ge
schickt, das dieser aber mit der Bemerkung verschmähte, 
er wolle feines Brod haben. Am nächsten Morgen 
nun erschien Tauferner in der Küche und verlangte 
sein Frühstück, worauf ihm die Fandrey bedeutete, er 
möchte nur in die Gesindestube gehen und sein am 
Tage vorher zurückgewiesenes Vesperbrod verzehren, 
anderes Frühstück gebe sie ihm nicht. Als er unter 
Drohungen und Schimpfworten nach anderem Früh
stück verlangte, forderte ihn die F. wiederholt auf, die 
Küche zu verlassen. Da T. dieser Aufforderung aber 
nicht nachkam, versuchte die F. die Küchenthür, in 
der jener stand, von innen zu schließen. In diesem 
Augenblick sprang T. auf die Wirthin zu, faßte sie 
bei der Gurgel, drückte sie zu Boden, bekniete ihre 
Beine mit seinem Stelzfuß, schlug ihr wiederholt mit 
der Faust auf den Kopf und stieß sie auch einige 
Male mit dem Kopfe gegen den Cementboden der 
Küche. Erst dem hinzukommenden Jnspcctor gelang 
es, die F. von dem Wütherich zu befreien. Die F. 
hatte am Kopfe nicht unerhebliche Verletzungen davon- 
getragen. T. war für seine Rohheit und wegen des 
gleichzeitig verübten Hausfriedensbruchs vom Schöffen
gerichte zu Pr. Holland mit 2 Monaten und 3 Tagen 
Gefängniß bestraft. Die hiergegen eingelegte Be
rufung des Angeklagten wurde von der Strafkammer 
zu Braunsberg zurückgewiesen.

* Königsberg i. Pr., 20. Nov. Amtliches 
Resultat der Reichstagsersatzwahl im Wahlkreise Ger- 
dauen-Rastenburg-Friedland: Oberpräsident Graf zu 
Stolberg-Wernigerode (konservativ) wurde mit 9012 
Stimmen gewählt. Papendieck (freisinnig) erhielt 
7175, Lorenz (Sozialist) 439 Stimmen. (Bei der 
Hauptwahl im Februar 1890 wurden abgegeben für 
Stolberg 8977, den freisinnigen Candidaten 7138, den 
sozialistischen 637 Stimmen.) — Um Irrthümern, 
welche durch unwahre Berichte im Publikum entstehen 
könnten, vorzubeugen, bringt die „K. H. Z." zur 
Kenntniß, daß trotz der einseitigen Tariferhöhung der 
Druckerei der „Königsberger Allgemeinen Zeitung" 
sämmtliche übrigen Buchdruckcreien Königsbergs bei 
der Ablehnung der Mehrforderungen der Schrift
setzer verbleiben. — Die Getreidezufuhr aus Rußland 
nach dem hiesigen Platze belief sich in den letzten 
Tagen auf durchschnittlich täglich 200 Waggonladun
gen. Gestern ging indeß auf dem hiesigen Südbahn
hofe die Nachricht aus der russischen Grenzstation 
ein, daß die russischen Exporteure von heute ab kein 
Getreide hierher verladen würden.

* Czerwinsk, 19. Nov. Auf dem Gute Linden- 
berg sollte wie gewöhnlich so auch gestern früh der 
Brenner Nickel, bei welchem seine Mutter sich aufhält, 
von dem Hofwirth geweckt werden. Da letzterer auf 
sein wiederholtes Rufen keine Antwort erhielt, drang 
man durch das Fenster in die Wohnung ein und 
fand Mutter und Sohn leblos im Bette liegen. 
Beide waren durch Kohlendunst betäubt. Die 
sofort angestellten Wiederbelebungsversuche blieben 
nicht ohne Erfolg. N. erlangte nach zwei und dessen 
Mutter nach ungefähr vier Stunden daS Bewußtsein 

wieder. Die alte Frau liegt jedoch noch schwer krank 
darnieder. (N. W. M.)

* Bromberg, 19. Nov. Der Holzverkehr im 
Kanal hier hat für dieses Jahr schon seit einigen 
Wochen so gut wie aufgehört; nur ab und zu treffen 
noch einzelne Holztraften ein, welche in den Kanal 
gehen und durchgeschleust werden. Auch im Weichsel
hafen Brahemünde ist kein Holz mehr. Der Schiff
fahrtsverkehr beschränkt sich ebenfalls auf wenige 
Kähne, welche ab und zu hier eintreffen bezw. durch 
den Kanal gehen. Ob der Kanal schon am 1. De
zember geschlossen werden wird, davon ist hier noch 
nichts bekannt.

* Bromberg, 20. Nov. Herr Regierungs-Präsi- 
dent v. Tiedemann ist nach der „Ostd. Pr^" seit 
mehreren Tagen ziemlich schwer an der Influenza 
erkrankt, die gegenwärtig in unserer Stadt epidemisch 
austritt.

Elbinger Nachrichten.
Wetter-Musfichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.
22. Nov. Nebel, vielfach trübe, Nieder- 

schläge, gelinde. Heftiger Wind auf der 
Nordsee.

23. Nov.: Nebel, bedeckt, feucht, gelinde.
24. Nov.: Bedeckt, neblig, feucht. Nieder

schlage, windig. Sturmwarnung für Küsten.

(F4r diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen find wie 
stets »illkommen.)

Eliiur, 21. November.
* (Todtensonntag!) Welch' tiefe, ernste Weihe 

umfängt uns beim Tönen dieses Worts. Der Sonn
tag der Todten! Ein Feiertag, ihnen, den Geliebten 
geweiht, die nicht mehr unter uns sind, und die nun 
draußen ruh'n — „tief unter der Erd'!" — Und in 
diesem Sinne hat die protestantische Kirche den Tag 
eingesetzt — ein Gedenktag, der uns einmal ablenken 
soll vom Treiben des Werkeltagslebens, der uns her
ausreißen soll aus dem Einerlei der ewig gleichen 
Pflichterfüllung gegen die Forderungen unseres 
Daseins und unser Thun und Fühlen einmal den
jenigen zuwenden soll, die nicht mehr auf Erden 
wallen. Schon in der ältesten christlichen Kirche be
gingen in der Bethätigung dieses Gefühles, das Natur 
dem Menschen in die Brust gepflanzt, die Freunde 
und Verwandten eines Gestorbenen den Jahrestag 
seines Todes durch gemeinsame Communion. Später 
wurde für alle Gestorbenen einer Gemeinde eine ge
meinsame Todtenfeier veranstaltet; das genaue Datum 
der Einsetzung dieser Feier ist geschichtlich nicht fest
gehalten, der Brauch hat sich augenscheinlich aus dem Be
dürfniß der Volkssitte heraus entwickelt, wie aus den 
verschiedenartigen Zeitpunkten zu folgern ist, an denen 
das Todtenfest begangen wurde. Die katholische 
Welt begeht ihren Gedenktag der Verstorbenen wie 
bekannt am „Allerseelentage", dem 2. November. 
In der protestantischen Kirche feierte man den Tag 
eine Zeitlang auch am Sonntag Lätare, der deshalb 
auch „Todtensonntag" oder „Schwarzer Sonntag" 

genannt wurde. Noch heute begeht man ihn in manchen 
Gegenden Deutschlands, wie in Schlesien und in der 
Lausitz, durch eine symbolische Feier, indem Kinder 
eine aus Stroh und dergleichen gebildete Gestalt, die 
den Tod darstellt, unter vielem Lärm herumtragen 
durch den Ort und schließlich in's Wasser werfen 
— ein Rest eines alten Brauches der Vorzeit, 
der jetzt freilich mit dem ernst-religiösen Character 
des Tages, den wir heute begehen, nichts mehr zu 
thun hat. Um vielmehr von diesen Sonderfeiern 
der einzelnen Gemeinden einen einheitlichen Ausdruck 
zu geben, hat die protestantische Kirche schließlich auch 
ihrerseits einen bestimmten Tag für das Gedenken 
der Todten eingesetzt, und dazu ist der letzte Sonntag 
des Kirchenjahres gewählt worden. Der Gottesdienst 
dieser Tages lenkt schon in der Morgenstunde das 
Fühlen und Denken auf den Charakter des Tages 
hin, der ferner allenthalben seinen Ausdruck in der 
ernsten Weihe enthält, die dem öffentlichen Leben 
ausgeprägt ist. In Stadt und Land ist alle rauschende 
fröhliche Feier verboten; alles was sonst Stätte 
öffentlichen Vergnügens ist, entkleidet sich heute des Froh
sinns und lediglich ernste Feier tritt allenthalben 
hervor.

* (Im Gewerbeverein] hält Montag Abend 
Herr Baumeister Pillartz einen Vortrag über den 
Elbinger Schlachthausbau.

* sGruPPenschau im Jahre 1892.] Infolge 
Beschlusses des Verwaltungsrathes des Centralvereins 
Westpreußischer Landwirthe vom 31. Oktober 1891 
Veranstalter! die zu folgenden Gruppen verbundenen 
landwtrthschaftlichen Vereine im nächsten Jahre Vieh- 
und Pferdeschauen, bezw. werden nachstehenden 
Gruppen zur Prämiirung von Zuchtrindvieh und 
Zuchtpferden folgende Summen, sowie entsprechende 
Ehrenpreise überwiesen werden. Gruppe 1 erhält 
1500 Mark. Hierhin gehören die Vereine: Czerwinsk, 
Marienwerder A, Mewe, Räuden, Johannisdorf, 
Gr. und Kl. Krebs, Marienwerder B, Lessen A, 
Eichenkranz, Lessen B und Rehden B. Gruppe 2 
erhält 1100 Mk. Hierhin gehören die Vereine: 
Christburg, Rothhof, Lichtfelde, Rosenberg, Freystadt 
und Riesenburg. Gruppe 3 erhält 800 Mk. Hierhin 
gehören die Vereine: Strasburg A, Neumark A, 
Bischofswerder, Neumark B, Jablonowo und Stras
burg B. Gruppe 4 erhält 1400 Mark. Hierhin 
gehören die Vereine: Kulm, Briesen, Schönste, 
Kl. Czyste, Kokotzko, Lissewo, Ostrometzko, Podwitz- 
Lunau, Thorn, Kulmsee und GurSke. Gruppe 5 
erhält 1200 Mark. Hierhin gehören die Vereine: 
Schwetz Niewiesczyn, Osche, Dragaß, Gruczno, 
Jungen-Zappeln und Gr. Kommorsk. Gruvpe 6 
erhält 2000 Mark. Hierhin gehören die Vereine: 
Tuchel, Konitz A, Konitz B, Osterwick, Schlochau und 
Prechlau. Die Schauorte für für die einzelnen 
Gruppen werden von diesen selbst bestimmt. Was den 
Zeitpunkt der Schauen betrifft, so werden dieselben 
wahrscheinlich Ende Mai oder Anfang Juni statt- 
finden.

Verantw. Redakteur Max G. Stärk in Elbing. c 
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